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F ü r die Monate November 
und Dezember kostet die „T h o rn e r 

Presse" m it dem J llns trirten  Sonntagsblatt 
in  den Ausaabestellen und durch die Post 
bezogen 1 M k., fre i ins Haus 1,35 Mk.

Bestellungen nehmen an sämmtliche 
kaiserlichen Postämter, die Landbriefträger, 
unsere Ausgabestellen und w ir  selbst.

Geschäftsstelle der „Thorner Presse",
Kathariueustratze 1.

Politische TageSschau.
. » k o n s e r v a t i v e m  S t i m m e n -  
kans  wissen Breslauer Freisinn-Blätter zu 
berichten. Wie die sozialdemokratische 
„Volksmacht m ittheilt, hat „Genosse" Bo- 
remski in  einer Wahlversammlung erklärt, 
daß man ihn habe veranlassen wollen, 
sozialistische Wahlmänner von ihrer Pflicht 
abspenstig zu machen. M an  habe ihm 1000 
M ark fü r diesen Spaß geboten. E r habe 
sich auch durch Handschlag verpflichten müssen, 
von der Unterredung m it Herrn Seidel, dem 
konservativen Wahlmacher, nichts zu erzählen. 
E r habe damals jedoch nicht gewußt, UM 
was es sich handele. Deshalb sei der Hand- 
schlag nicht bindend. Zum Berräther an der 
Parte, lasse er sich nicht kaufen. Die 
Sache klingt absolut unglaubwürdig; w ir  
werden Wohl eine Aufklärung darüber zu 
erwarten habe». Daß ein konservativer 
M ann sich soweit vergessen könnte, Stimmen 
der Gegner zn erkaufe», halten w ir  fü r aus 
geschlossen.

Die F r e i h a u d e l s a g i t a t i o n  des 
^ v e r b l i c h e , » "  F r e i s i n n s  macht der 
Nlchter'sche» Brnderpartek schwere Sorgen. 
Angeblich hat nämlich die unter der Führung 
D r. Barths vorgehende Kolonne das Z ie l im 
Auge, die Agrargegner zn einem allgemeinen 
„S tu rm " zu sammeln; allein das ist, wie 
kürzlich aus einer Versammlung der fre i 
sinnigen Volkspartei festgestellt worden ist, 
nur das Aushängeschild, nm fü r die schwind 
süchtige Rickert-Gruppe Anhänger aus dem 
Lager des „männlichen" Freisinns eiuzufangeu. 
D ie Barth'sche» Unternehmer sind dabei so 
gar soweit gegangen, daß sie auf Grund der 
famosen F lugblätter der „N a tion" Delegirte

des Görlitzer Parteitages einzusangen ver­
sucht haben. Kann man es aber den Rickert- 
Leuten, die noch dazu das nöthige Geld von 
der Börsenschuhtruppe geliefert bekommen, 
verdenken, daß sie fü r ihre „A rbe it fü r das 
Gemeinwohl" auch einen besonderen Prosit 
herausschlagen wollen? Herr Richter mag 
noch so grimmig dreinblicken und in  der 
„Freisinnigen Zeitung" noch so laut schelten, 
die Verkleidnugstaktik der Rickert'scheu Ver­
einigung w ird  es ertragen müssen. Schließ­
lich ist das ja  aber auch unter den Kame­
raden „ganz egal" — sie arbeiten ja  alle am 
letzten Ende nur fü r die Sozialdemokratie.

Der U e b e r m n t h  der schl e f i s c h e n  
Kohl enköui ge  Wo l l h e i m und 
F r i e d l ä n d e r  nimmt immer sonderbarere 
Formen an. Die Eisenbahndirektion Breslau 
wollte ihren Angestellten den Bezug des 
W intervorraths an Kohle erleichtern, indem 
sie sich zur Vermittelung anbot. Da sie ans 
eigenen Vorrätheu aber »ur tausend Tonnen 
entbehren konnte, machte sie Bestellungen bei 
den beiden Monopolfirmen. A llein Wollheim 
und Friedländer, von denen ersterer allein 
attS den fiskalischen Gruben jährlich 652000 
Tonnen bezieht, l e h n t e »  es ab , d i e  B e ­
st e l  l  u n g a u s z u s « h r  e n. Es ist drin­
gend nothwendig, daß im Landtage diese 
Dinge zur Sprache kommen, damit der Hörig­
keit der fiskalischen Grube» an die beide» 
Grossisten ein energisches Ende gemacht 
w ird.

Zn der Frage der A  b w e h r  d e r K o h l e n -  
n o t h  scheint die ö s t e r r e i c h i s c h e  R e ­
g i e r u n g  energischer und zweckmäßiger vor­
gehen zu wollen, als die preußische. Sie hat 
sich zur Erhöhung der KohlenanSfuhrtarife 
entschlossen. Die beschlossene Erhöhung w ird  
m it dem I .  November inkraft treten. F ü r 
den Verkehr m it Deutschland kommen hierbei 
vor allem die Staatsbahne» und die Aussig- 
Teplitzer Bahn inbetracht, auf welch' letztere 
von den rund 900000 Waggons im vorigen 
Jahre nach dem Auslande beförderter B raun­
kohle etwa die Hälfte entfiel. Die T a rife r­
höhung betragt bei dieser Bahn 3,3—7.8 Mk., 
bei den Staatsbahnen 3—3 '/,  Mk. fü r den 
Waggon.

P fa rre r Z s c h k a . der Führer der cze- 
chischen Los von Rom-Beweg»ng, wurde 
gestern in P r a g ,  als er in  der altkatho- 
Uschen Kirche Messe laS, vom A lta r weg 
v e r h a f t e t  und zum Kommissariat geführt. 
Nach seiner Vernehmung wurde er wieder 
entlassen und kehrte in die Kirche zurück, nm 
die Messe fortzusetzen. Hierbei wurde er 
abermals verhaftet. Die Verhaftung er­
folgte weil die S tatthaltere i die Bestallung 
JschkaS als altkatholischen P fa rre r noch nicht 
bestätigt hat, obwohl die Synode Jschka 
zum P fa rre r ernannte. Die Bestätigung 
w ird  absichtlich hinausgeschoben n»d die a lt­
katholische Kirche in  Prag polizeilich be­
wacht.

Der französischePrcmiermiiiisterWald eck- 
Rousseau hat seine schon seit längerer Zeit 
wie eine Haupt- und StaatSaktion ange­
kündigte Programmrede in Toulouse ge­
halten, die nach beliebter Methode eine An­
zahl schöner Phrasen enthielt, in denen Herr 
Waldcck-Nonssean die W elt glaube» lasse» 
w ill, daß die französische Regierung m it 
allen Stände» n»d Schichten des Volkes in 
bestem Einvernehmen stehe. Dem Erzbischof 
sprach er den Wunsch ans, daß eine Be­
ruhigung der Gemüther der Weltgeistlichkeit 
eintreten möge. Den Gesetzen treu, aus 
welchen sie beruht, habe sie allen Anspruch 
auf Hochachtung und dürfe nicht verwechselt 
werden m it denjenigen Geistlichen, deren 
Agitation sogar dem Ansehen der Bischöfe 
Trotz biete. Bei dein Empfange der Offiziere 
sagte Waldeck-Nousseau, die Armee habe ei» 
Recht auf die größte Fürsorge der Regierung, 
die ohne Unterlaß die Einrichtungen der 
Armee zu verbessern suche, damit dieselbe 
nicht allein de» Fortschritten der andere» 
Nationen auf diesem Gebiete folge», sondern 
dieselben noch überflügeln könne. Die Armee 
möge diese Bemühungen damit erwidern, 
daß sie sich der Erfüllung ihrer hohen Auf­
gabe m it ganzer K ra ft hingebe und in ihren 
Reihen Zwiespältigkeiten keinen Platz ein­
räume, welche sie nur schwächen könnte». 
Im  Lause des Sonntag Vorm ittags wohnte 
Waldeck-Rousseau in der Vorstadt Sa in t 
Michel der Grnndsteinlegnng einer Kaserne 
bei. General Tessevre sprach dem M inister­

präsidenten de» Dank dafür anS, daß er 
durch seine Theilnahme an der Feier dem 
Heere einen neuen Beweis seiner Sympathie 
fü r dasselbe gegeben habe. Waldeck-Rosseau 
erwiderte, der Regierung sei diese Gelegen­
heit höchst willkommen gewesen, zn bekunden, 
wie sehr sie es wünsche, die Republik, die 
Armee, die ganze Nation in  dem gleichen 
Gefühl des Stolzes über die Vergangenheit 
und der Hoffnung aus die Zuknnst vereinigt 
zu sehen.

Aus T o u r s  w ird  berichtet, daß ein Un­
bekannter sich der Polizei stellte m it der Be­
hauptung, er sei der Urheber des Attentats 
gegen Labori während des Prozesses in  
Reimes. Derselbe wurde in Haft behalte» 
und eine Untersuchung eingeleitet.

I n  Badalona in der Provinz B a r ­
c e l o n a  verfolgten Gendarmen eine Schaar 
von 24 karlistiscben Parteigängern und 
tödteten einen derselben. Der karlistische 
General S o liva r und eine andere Person 
wurde» festgenommen unter dem Verdacht, 
gemeinsame Sache m it den karlistische» P a r­
teigängern zn mache».

F ür H a f e n  b a u t e n  in W l a d i ­
w o s t o k  hat die russische Regierung 5 M il l .  
Rubel angewiesen. Es handelt sich nm die 
Ausbesserung des alten Docks, den Ban 
zweier Trockendocks, zweier Hellinge fü r 
Schiffe von nicht mehr als 3000 Tons 
Wasserverdrängung.

Der „S t. Petersburger Herold" schreibt: 
„Am 1. Januar 1900 betrugen die S t a a t s -  
s c h u l d e n  R u ß l a n d s  6 M illia rden  100 
M illionen Rubel. An Zinsen und znr 
T ilgung hatte man pro Jahr 292 M illionen 
Rubel zu zahlen. Mehrere andere euro­
päische Staaten haben größere Schulden als 
Rußland. Die Staatsschulden Frankreichs 
belaufen sich z. B . auf 11 M illia rden 479 
M illionen Rubel. Danach ist m it der Be» 
schnldung Rußlands nicht so schlimm, wie 
man gewöhnlich meint. Jedoch ist die Lage 
Rußlands gegenüber dem Auslande insofern 
eine schlechtere, als unser Volk, namentlich 
die Bauernschaft, weniger zahlungsfähig 
und daß die Hälfte der Staatsschulden im  
Auslande p laz irt ist."

Ein deutsches Mädchen.
Roman von K. Deutsch.

--------------  «Machdruik
(2. Fortsetzung.)

ES w ar eine beschwerliche, fast sieben- 
stündige F ah rt in  einem Konpee m it schlecht 
gepolsterten Sitzen, auf schlechten Fahrwegen, 
vom Winde nmbraust, der durch alle Ritzen 
und Fugen drang und an der schlecht ge­
fügten Decke des Wagens rüttelte, als wollte 
er sie von den Köpfen der Reisenden ab­
heben. Es wurde einige M ale in  Dörfern 
und kleinen Flecken H a lt gemacht, um frische 
Pserde vorzuspannen, da stiege» auch die 
Offiziere aus und erquickten sich durch einen 
Schluck Warmes in  der Schenke.

Die junge Fremde hatte in  einem Konpee 
allein Platz genommen. Daß sie jemandem 
Dank dafür schuldete, ahnte sie nicht, G raf 
P a lfy  w ar es, der, wohl wissend, wie peinlich 
fü r sie alle ein weiteres Zusammenfahren 
Win würde, ih r im  S tillen  diesen Dienst ge­
leistet hatte.

^  *aar Nacht, als man in  T . anlangte. 
l>i.e Fenster des großen Stationsge- 

A "". sie» helles Licht. Müde und vor 
Kulte bald erstarrt verließen die Reisenden 
die Konpees, auch chje fremde Dame.

.S ie  w ar die letzte, die ansstieg, da sie 
müde und erschöpft, kurz vor dem Halten des 
Zuges eingeschlafen und von dem Kondukteur 
erst geweckt worden war. Der eisigkalte 
Luftzug, der sre anwehte, als sie auf den 
Perron tra t, machte sie vollständig wach, und 
doch ging sie, da sie fremd war, durch zwei, 
drei unrechte Thüren, bis sie endlich den 
AuSgang fand, der aus die entgegengesetzte 
Seite des Hauses führte, wo in  langer Reihe 
die Wagen standen. Sie wollte eben hin- sichtslose M an».

austreten, da kam ih r in  der vollen Be­
leuchtung G raf Geza entgegen.

„Entschuldigen Sie, daß ich S ie anspreche, 
aber ich suche Sie schon überall," sagte er, 
seine kräftige, tiefe Stimme schien seltsam 
befangen. „D er Kutscher meiner M u tte r 
wartet hier auf Fräulein Werner ans Leipzig. 
E r kann nicht deutsch und sich nicht verständlich 
machen . . . und da Sie die einzige Dame 
sind, die mitgefahren . . . so . . ."

„Ich  bin Elisabeth Werner ans Leipzig," 
versetzte sie nach einer Weile m it stockendem 
Athem und ohne aufzublicken. S ie war 
hoffnungslos vor Bestürzung. Der also war 
G raf Csillagi, der Sohn der Dame, nach 
deren Schlosse sie berufen w ar! „He M isko !" 
rie f der Rittmeister.

Eine elegante Equipage m it zwei kräftigen 
Schimmeln bespannt fuhr vor.

„H ie r ist das Fränle in," sagte er ungarisch. 
„S o ll er I h r  Gepäck holen?" wandte er sich 
dann au Elisabeth.

„Ich  habe keines, es ist vor m ir im 
Schlöffe angelangt," versetzte sie. Dienst­
fertig öffnete er den Schlag.

S ie hatte sich nicht vom Platze gerührt, 
unbeweglich stand sie da; bleich bis auf die 
Lippen, a b e r —  einen festen Entschluß in 
Blick und Mienen . . . nicht einzusteigen, 
wenn dieser M ann m itfuhr, und wenn er 
auch der Sohn des Hauses war.

I h r  Gesicht sprach zn deutlich. E in 
Blitz fuhr ans seinen dunklen Augen, dann 
aber tra t er m it einer raschen Bewegung 
weg, berührte leicht seinen Tschako und 
schwang sich zn M isko auf den Kntscherbock.

Anfathmend stieg das Mädchen in den 
Wagen und zog den Schlag hinter sich zu, 
er hatte sie wenigstens verstanden, der rück-

Der Tag graute, als man vor dem 
Schlosse hielt. I n  dem halben Däniinerschein, 
der «och vom eisigen Frost und Schneege­
stöber verdichtet und verdüstert war, konnte 
Elisabeth nichts als eine hohe, stattliche 
M auer und eine Wüste von E is und Schnee 
sehen.

Der Schloßwart und eine alte Dienerin 
waren wach, um den Gast zu empfangen. 
Beide waren nicht wenig erstaunt über die 
gleichzeitige, unerwartete Ankunft des jungen 
Grafen. Und während der Schloßwart dein 
gnädigen Herrn die Hand küßte und ihn 
unter lauten Ausrufungen und tausend Bück­
lingen nach feinem Zimmer geleitete, führte 
die Dienerin, aber auch erst »ach dem üb­
lichen Handkuß, Elisabeth die breite, teppich- 
belegte Treppenflur hinauf» die zu den 
oberen Stockwerken führte, wo sich das für 
sie bestimmte Zimmer befand.

Es war ein Heller, freundlicher Raum, 
sogar m it einer gewissen Eleganz ausgestattet: 
was aber Elisabeth in diesem Augenblicke 
am wohlthuendste» berührte, war die be­
hagliche Wärme, die ihn durchströmte und 
die ihre halberstarrten Glieder m it einer 
erquickenden Empfindung umfing. M i t  
stillem, dienstfertigen Ausdruck, aber ohne 
ein W ort zu sprechen, rückte die A lte einen 
Sessel zu dem warmen Ofen, dann ein kleines 
Tischchen davor, worauf sie das Theegeschirr 
setzte, und fing an, m it stiller, sorgsamer 
Hand den Thee zu bereiten. I h r  Gesicht war 
runzelig und nur in  den klugen, dunklen 
Auge» lag roch ein fast jugendliches Feuer.

Elisabeth setzte sich und trank alsdann 
m it Behagen das heiße, duftende Getränk, 
das sich wie warmes, frisches Leben durch 
ihren Körper ergoß. Und während des 
Trinkens blickte sie von Zeit zn Zeit auf

und sah sich den fremden Rann« an, der nun 
ih r eigen werden sollte, und das merkwürdige 
Gesicht der Alten, die m it ruhiger, ge­
schäftiger Hand fü r ihre Bequemlichkeit 
sorgte. Sie mochte siebzig Jahre zählen und 
war schon ganz gebeugt durch die Last der 
Jahre.

„Es war eine beschwerliche Fahrt i» 
dieser kalten Jahreszeit, n»d wer nicht an 
unser Klima gewöhnt ist, dem muß es gewiß 
sehr hart ankommen. Wenn ich der 
Kisaszony rathen darf, so versuchen S ie 
jetzt ein paar Stunden zn schlafen. Die 
Hochwohlgeborene w ird  Sie doch nicht vor 
der M ittagsta fe l empfangen. Der gnädige 
Herr Gras, der m it Ihnen zugleich ange­
kommen ist, w ar ein volles Jahr nicht zu 
Hause, n»d so werden sie sich beide manches 
zu erzählen haben. H ier ist das Schlaf- 
kabinet!"

M i t  diesen Worten zog die A lte -inen 
breiten, dunklen Vorhang beiseite, und zeigte 
ih r einen zweiten kleinen Raum, der als 
Schlafzimmer eingerichtet war. Elisabeth 
befolgte den Rath, und als sie nach einigen 
Stunden erwachte, fiel die Nachmittagssonne 
schräg in  ih r Zimmer. Erschrocken fuhr sie 
auf, da klopfte es auch schon leise an der 
Thür. Es war die alte Dienerin, die sie 
abholen kam, da die G räfin sie zu sprechen 
wünschte. Elisabeth machte rasch Toilette. 
AIs sie die Flechten löste und es wie ein 
Heller goldener M ante l über die Mädchen- 
gestalt floß, schlug die A lte vor Bewunderung 
die Hände zusammen.

„Jstenem !" sagte sie m it naivem E r­
staunen. „Solches Haar hat g'rad die M u tte r 
Gottes, die in  T. i» der Betrikirche abge- 
gebildet ist.-



Wieder liegt die Nachricht von dem E r ­
w e r b  einer n e u e n  K o h l e n s t a t i o n  für 
D e u t s c h l a n d  vor. Aus Newyork wird 
gemeldet: D as „Newyork Journal*  ver­
sichert, die amerikanische Regierung be­
schäftige sich m it dem Vorschlage, Deutschland 
einen Hafen auf der Inselgruppe M argareth 
abzutreten.

Deutsches Reich.
B erlin , 29. Oktober 1900.

— Ih re  Majestäten der Kaiser und die 
Kaiserin empfingen heute den Besuch der 
Prinzessin Feodora von Schleswig-Holstein.

— D as Befinden der Kaiserin Friedrich 
ist, wie aus Kronberg gemeldet wird, an­
dauernd ein erfreuliches. Als gutes Zeichen 
darf auch die Absicht des hessischen Prinzen- 
paares, morgen nach der Familieuwohnung 
in Frankfurt zurückzukehren, gelte».

— P rinz  Georg von Schönburg-Walden- 
burg, G eneraladjutant des Königs Albert 
von Sachsen, ist in vergangener Nacht auf 
Schloß Hermsdorf nach langer Krankheit ge­
storben.

— Bei dem Reichskanzler Grafen von 
Bülow findet heute, der „Nordd Allg. Z tg *  
zufolge, zu Ehren des Fürsten Hoheulohe- 
Schilliugsfürst ein D iner statt, zu welchem
u. a. Einladungen an Prinzessin Elisabeth 
zu Hohenlohe-Schillingssürst, den Erbprinzen 
und die Erbprinzessin zu Hohenlohe-Schillings- 
fürst, den Fürsten zu Hohenlohe-Oehringen 
und den Staatssekretär des Auswärtigen 
Amtes Freiherr« v. Richthofen ergangen 
sind.

— Nach dem letzten Kanzlerwechsel h a rrt 
bekanntlich noch die Stelle des Unterstaats­
sekretärs im Auswärtigen Amte ihrer Be- 
setznng. F ü r diese ist dem Vernehmen nach 
der Wirkliche Geheime Legationsrath D r.
v. M ühlberg in Aussicht genommen, v. Miihl- 
berg ist einer der ältesten Räthe des Aus­
wärtigen Amtes.

— Im  Reichsam tedes Innern  fand am Sonn­
abend unter dem Vorsitz des Reichskanzlers eine 
Konferenz statt zur Besprechung von Zolltarif- 
Fragen.Außer G raf Bülow nahmen die Minister 
v. Miqnel, G raf Posadowsky, F rhr.v . Hammer- 
stein und Brefeld, sowie der Staatssekretär 
des Auswärtigen AmteS F rh r. v. Richthofen 
au der Besprechung theil, die etwa drei 
Stunden dauerte. Es dürfte sich um die 
Entscheidung über die F rage der Einführung 
eines Doppeltarifs gehandelt haben.

— Der Vizepräsident des Reichstags, 
Fabrikbesitzer Schmidt zu Elberseld erhielt 
anläßlich des Besuchs des Kaisers in Elber- 
feld den königlichen Kronenorden zweiter 
Klasse.

— Der Vorsitzende des oldenburgische« 
Staatsm inisterinm s, M inister Willich, ist 
zum Bevollmächtigten zum Bnndesrath er­
nannt worden.

— Geheimer Regiernngsrath P au l 
Richter, der einzige Bruder des freisinnigen 
Reichstagsabgeordneten Engen Richter, ist in 
Köln gestorben. E r w ar dort seit 24 Jahren

Elisabeth w ar nicht eitel, aber die 
schlichte Bewunderung machte ih r doch 
Freude.

„Ich bin fertig,* sagte sie nach einer 
Weile. „Sie können mich znr F rau  Gräfin 
geleiten.*

„Warum sagen Kisaszony S ie zu m ir?* 
fragte die Alte.

D as Mädchen sah sie erstaunt an.
„Bei uns werden Dienstboten nur ge­

duzt.*
„D as ist ein Brauch, der mir nicht ge- 

fällt,* versetzte Elisabeth. „Welches Recht 
hätte ich, S ie  mit Du anzureden? S ie  
sind mir fremd und so alt, daß S ie  meine 
Großmutter sein könnten. Wie heißen Sie?*

„M an nennt mich Datka, weil ich bei 
den Kindern bin. Ich heiße aber Sann« 
und w ar die Amme der Hochwohlgeborenen.*

S ie gingen die Treppe zu dem ersten 
Stockwerk hinunter; auf der untersten S tufe 
blieb die Alte plötzlich steht,i.

„Kisaszony haben milde, gute Augen und 
ein Gesicht, so hell und schön, wie unser 
S trom , wenn sich in klaren Sommertagen 
die Sonne darin spiegelt; Kisaszony haben 
gewiß auch ein freundliches H er,. Wollen 
Mir Kisaszony eine B itte erfüllen?*

„Herzlich gern, wenn es in meiner Macht 
steht, liebe Alte.*

„Sie sollen von jetzt ab die Aufsicht über 
die kleine I rm a  und den Tisza haben 
und sie unterrichte»; S ie  sind ja deshalb 
den weiten Weg hierhergekommen. Ich habe 
mich mit den Kleinen viel und lange geplagt; 
sie waren ei» und zwei Jah re  alt, als sie 
nach dem Schlosse gebracht wurden, nnd 
jetzt sind sie fünf und sechs Jah re . Die 
Kmder sind mir an 's Herz gewachsen . . . 
machen Kisaszony es nicht, daß sie ihre 
Datka vergessen.*

Thränen standen in den Augen der alten 
F rau .

(Fortsetzung folgt.)

Direktor der Kölner Reichsbankhauptstelle. 
S e it Ostern w ar P au l Richter erkrankt an 
einem Gallenleiden. Der längere Aufenthalt 
in Nenenahr und in S t. Blasien, wohin 
ihn sein Bruder begleitete» brachte keine 
Besserung. Abg. Eugen Richter reiste schon 
nach kurzer Anwesenheit auf dem lebten 
Görlitzer Parteitage direkt zu seinem Bruder 
nach Köln.

— Anf das Huldignngstelegramm, welches
von dem Moltke-Kommers des hiesigen Ver­
eins deutscher Studenten a^ den Kaiser ab­
gesandt wurde, ist folgende Antwort ein- 
gelaufen: „Se. M ajestät der Kaiser und
König haben den HnldigungSgrutz der znr 
Feier des hundertjährigen G eburtstages des 
großen Feldmarschalls versammelten Glieder 
und Gäste des Vereins deutscher Studenten 
gern entgegen genommen und lassen bestens 
danken. Anf Allerhöchste» Befehl V.Lncanns, 
Geh. K abinetsrath."

— Dem Bundesrath ist der E ta t für das 
Reichsschatzamt zugegangen, ans dem nur 
wenig zu bemerken ist. F ü r die Verwaltung 
und Unterhaltung des Kaiserpalastes in 
S traßbu rg  sind 24000 Mk. ausgeworfen, als 
Beitrag zur Deckung der laufenden Ausgaben 
der Universität S traßburg 400000 Mk. 
Der Dispositionsfonds -es Kaisers zu 
Gnadenbewillignngen ist, wie immer, auf 
3000000 Mk. festgesetzt, der B eitrag zu den 
Ausgaben des geheimen Zivilkabinets (Zah­
lung an Preußen) beträgt nur 6300 Mk. — 
Zu Prägekosten und sonstigen Ausgaben für 
die Unterhaltung des M ünznmlaufs, sowie 
für P räm ien sür die Entdeckung von Münz- 
verbrechen sind 2 185000 Mk. angesetzt. Im  
Extraordinarium sind 100 000 Mk. gefordert 
zur Einrichtung einer elektrischen Beleuch­
tungsanlage im Kaiserpalast zu S traßburg . 
— Die Ueberweisnngeu an die Bnndes- 
staaten sind angesetzt auf 570 933 000 Mk., 
d. h. 55993 000 Mk. mehr als für das 
J a h r  1900, und zwar aus dem E rtrage der 
Zölle und der Tabaksteuer 360995000 Mk. 
ans dem Ertrage der Reichsstempelabgabe 
100170 000 Mk., aus dem Ertrage der 
Verbrauchsabgabe für Branntwein 109 768 000 
Mark.

—  Die Kaiseryacht „Hohenzollern* hat 
telegraphischen Befehl zur sofortigen Instand­
setzung erhalten. Die Nacht hat bereits die 
W erft aufgesucht, um dort Bodeureinignngen 
nnd andere Arbeiten vornehmen zu lasten. 
Wie verlautet» will der Kaiser im Laufe des 
M onats November eine kurze Seefahrt unter­
nehmen, vermuthlich nach Schweden.

— Dem Kotoniatrath, der am 8. No­
vember zusammentritt, werden außer den 
E ta ts  der Schutzgebiete pro 1901 noch znr 
Berathung bezw. Begutachtung vorgelegt die 
F rage der Gewährung von Ansiedelungsbei­
hilfen in Süd-Westafrika, die Konzession der 
Halnidgesellschaft in den Karolinen, die Zoll- 
verordnnug für Neu-Gninea» die Utah- 
Minen-Konzession, sowie die Frage der E r­
werbung von Grundbesitz seitens der Mission 
in der Südsee.

— Der „Banernverein Nordost* hielt 
am Sonntag in Greifswald seine General­
versammlung ab. Selbst in dieser frei­
sinnigen Versammlung fand sich keine Ein­
stimmigkeit für eine Resolution zugunsten der 
Fortführung „der bewährten Politik der 
Handelsverträge.*

— Ueber eine Zeitungspreiserhöhnng 
wird jetzt auch aus Bantzen berichtet. Die 
ZeitungSverleger der Kreishauptmannschast 
Bantzen haben danach eine Erhöhung der 
Abonnements- und Inseratenpreise be­
schlossen.

S tu ttgart, 29. Oktober. I m  Württem­
bergischen Landtage kommt morgen, Dienstag, 
die Bebenhausener Konvention zur Ver­
handlung.

Darmstadt, 27. Oktober. Dem „ReichS- 
boten* wird von hier geschrieben: „Die 
„Darmst. Ztg.* druckt das Ausschreiben des 
Oberkonsistorkums vom 20. Oktober ab» durch 
das die Feier des Todtenfestes für dieses J a h r  
mit Rücksicht auf den G eburtstag des Groß- 
herzogs und der Großherzogin um einen 
Sonntag zurückverlegt werden soll. Diese 
Anordnung, die bereits zu ernsten Differenzen 
im Schoße der Kirchenbehörde gesiihrt hat, 
indem sie den Superintendenten von Starken- 
bnrg Oberkonsistorialrath W aas, veranlaßte, 
seinen Abschied einzureichen, erregt überall, 
wo noch evangelisch-kirchliches Bewußtsein 
lebendig ist, den allergrößten Anstoß. M an 
begreift zunächst die Gründe nicht, die zn 
solchem Schritte führten. Vor sechs Jahren  
fiel der G eburtstag des LandeSfiirsten und 
seiner Gemahlin auch mit dem Todteufeste 
zusammen — da hat niemand an ein Ver­
legen des Festes gedacht, es wurden viel­
mehr alle Lustbarkeiten abgestellt. Und nun 
soll dieses J a h r  der seit bald 50 Jah ren  
alteingebürgerte Gedächtnißtag der Todten, 
den w ir am Schlüsse des Kirchenjahres, an­
gesichts des Adventsevangeliums zn begehen 
gewohnt sind, dem fürstlichen G eburtstage 
weichen — dieses J a h r  — wo G ottes R ath

gerade unser Fürstenhaus so ernste Wege 
geführt, wo des Todes Finger so er­
schütternd an unserem Fiirstenschlosse ange­
pocht hat?*

Ausland.
Wien, 29. Oktober. V orm ittags fand in 

der Hofburg-Pfarrkirche die Trauung der 
Erzherzogin M aria  Im m aculata Naineria 
mit dem Herzog Robert von W ürttem­
berg in Anwesenheit des Kaisers F ranz Josef 
statt.

Amsterdam, 29. Oktober. Herzog Heinrich 
von Mecklenburg-Schwerin ist heute nach 
Berlin abgereist.

London, 29. Oktober. Nach amtlicher 
Meldung ist P rinz Christian Viktor zu 
Schleswig-Holstein in P rä to ria  am Unter­
leibstyphus gestorben.

Sofia, 29. Oktober. Der deutsche Gene­
ralkonsul überreichte gestern dem Fürsten in 
feierlicherAndienz sein Beglaubigungsschreiben; 
abends fand ihm zu Ehren im P a la is  ein 
Galadiner statt.

Konstantinopel, 28. Oktober. Die uach 
Berlin entsandte ottomanische Mission mit 
Marschall Schakir-Pascha an der Spitze ist 
beauftragt, Kaiser Wilhelm für die Ent­
sendung der Mission anläßlich des Jubiläum s 
des S u ltan s  neuerlich dessen Dank auszu­
drücken und als Geschenk für die Tochter des 
Kaisers, Prinzessin Viktoria Luise, zwei 
Ponys zu übergeben.

PeterSbnrg, 29. Oktober. Die Anti-Pest- 
kommission giebt im „Regierungsanzeiger* 
bekannt, daß Buschehr, Bender Abbas und 
die Insel Hischem im persischen Meerbusen 
pestsrei find.

Der Krieg in Südafrika.
Ueber ein e r n s t e s  G e f e c h t  einer bri­

tischen Polizeitruppe mit zwei Bnrenkom- 
mandos meldet die „Daily M ail* vom 27. 
d. M ts. aus Kapstadt: Die Kappolizei­
truppe hatte am 24. d. M ts . in der Nähe 
von Hoopstadt mit zwei Bnrenkommandos 
ein ernstes Gefecht. Die britische Truppe 
hatte zwei Schnellfener-Maximgeschütze. Die 
Buren unter Dutoit, Viljoen, Potgieter und 
DevillierS griffen in der Stärke von 10 : 1 
zweimal an, umzingelten die britische Truppe 
allmählich, indem sie ihr große Verluste bei­
brachten, nnd richteten ihr Feuer hauptsäch­
lich auf die Maximgeschiitze, die aufgegeben 
wurden. Die Polizeitruppe wurde kurz vor 
E in trittt der Dunkelheit durch Aeomanry 
verstärkt. D ie Engländer hatten 7 Todte
und 11 Verwundete; 11 wurden gefangen 
genommen. Die Buren haben 15000 M ann 
im Felde, davon beinahe die Hälfte in der 
Oranje-River-Kolonie.

Präsident K r ü g e r  wird anf dem 
„Gelderland* am 11. November in Marseille 
eintreffen. Krüger wird einen Tag im 
Hotel Noailles wohnen, daselbst mehrere Ab­
ordnungen empfangen, darunter eine deutsche, 
die eine Glückwunschadresse, und eine rus­
sische, die außer einer solchen ein prachtvolles 
ans S ilber ziselirtes Geschenk überbringt, 
nnd sodann ohne Aufenthalt nach dem Haag 
reisen, um der Königin Wilhelmina seinen 
Dank für ihre Gastfreundschaft auszusprechen. 
Vom Haag begiebt sich Krüger sodann nach 
P a r is , nm aus Grund des Artikels 3 der 
Hanger FriedenSakte Frankreichs Vermitte­
lung anzurufen. Ein Wolff'scheS Telegramm 
aus Marseille giebt die Reisedispositionen 
Krügers etwa» anders an. Danach begiebt 
sich Krüger von Marseille zunäst nach Lyon, 
wo gleichfalls ein ehrenvoller Empfang statt­
findet. Von Lyon fährt der Präsident nach 
P a ris .

Ganz L o n d o n  feierte gestern anläßlich 
der Rückkehr der City-Freiwilligen von, 
Kriegsschauplätze. Die Freiwilligen w ar-
schirten, wie es in dem amtlichen Program m  
bestimmt w ar. von der Paddinkton-Statton 
durch London hindurch, unter den betäubenden 
Zurufen einer ungeheuren Menschenmenge. 
Die Menschenmassen durchbrachen die Reihen 
der Freiwilligen, viele Menschen wurden zn 
Boden gerissen, niedergetreten und verletzt. 
M an fürchtet, daß einige schwere Ver­
letzungen davongetragen haben. Der P rinz 
von Wales sah den Zug von» M arlborongh- 
House aus voriibermarschiren.

Proviitzialilirchrichten.
Lautenvurg. 28. Oktober. (Brand.) Heute früh 

3'/, Uhr brannte die Werkstatt des Schmiede- 
meisters Redzinski. Trotz des energischen Ein- 
areifens der hiesigen freiwillige» Feuerwehr ent­
wickelte sich das Feuer weiter, sprang auf das 
Wohnhaus über und ergriff auch alsbald die Nacb- 
bargebände. Die ganze sehr enge Juugsernstraße 
drohte ein Raub der Flammen zu werden. Erst 
nach 5 Uhr gelang es unter thatkräftigster M it­
hilfe der Eisenbahnstationsspritze. einem wetteren 
Umsichgreifen des Feuers Einhalt zu thu». Sechs 
Gebäude sind niedergebrannt, eine Kuh nnd zwei 
Schweine find iu deu Flammen umgekommen.

Elbing. 28. Oktober. (Herr Forstrath Knutze). 
der iir den letzten beiden Stadtverordnetensitzungen 
heftig wegen des Sannngsplanes angegriffen

wurde, hat sein E u t l a s s u n g s g e  such ein­
gereicht.

Elbing, 29. Oktober. (Selbstmord.) Apotheken» 
besitze« Stadie. der seine Apotheke in Rössel ver­
kaufte und hier als Rentier lebte, ertränkte sich 
heilte im Elbingflnsse.

Gnesen. 29. Oktober. (Die Katakombenrede des 
Herrn v. Koscielski vor Gericht.) Die hiesige 
Strafkammer vernrtheilte heute deu Ritterguts­
besitzer Josef von Koscielski auf Miloslaw. M it­
glied des Herrenhauses, wegen öffentlicher Be­
leidigung mehrerer Mitglieder des Mäunergesang- 
vereins zn Miloslaw zu 209 Mark Geldstrafe. 
Es handelt sich um die „Katakombenrede* des 
Herrn v. K. in einer polnischen Wählerversammlung 
am 29. Oktober 1899 in Witkowo. I n  der Rede, 
in der er zum nationalen Widerstände aufforderte, 
schilderte Herr v. K. die Zustände im alten Rom 
und verglich damit die Zustände bei uns. Dabei 
erzählte er einen Vorgang aus dem Jahre 1897 
und gab eine Schilderung davon, wie der polnische 
lind der deutsche Gesangverein eiu Fest gefeiert 
hätten. Der deutsche Gesangverein hätte das Fest 
in dem Wäldchen des Angeklagten, der polnische 
Verein, dem die Abhaltung der Feier polizeilich 
verboten war, in seinem (des Angeklagte») Park 
gefeiert. Der polnische Verein habe andächtig ein 
geistliches Abendlied gesnnaen. um dieselbe Zeit 
sei von» Wege hinter dem Parkzanne her der 
Wiederhast eines großen Getöses hernbergedrimgen. 
Redner schloß daran die Worte: „Da kommen die 
Dentschen von ihrer Festlichkeit zurück, stark ange­
trunken und mit großem Lärm Sanslieder singend* 
Nach der Anklage hat Herr v. K. ei» Gleichniß 
gezogen, indem er sagte, der polnische Verein mußte 
sich tm Garten verstecken, während es von den 
erste» Christen in Rom bekannt sei. daß sie sich 
in den Katakomben verstecken mußten. Der An­
geklagte bestreitet die Worte „stark angetrunken, 
mit großem Lärm Sanflieder singend" gebraucht 
zn haben. Herr v. K. wird durch Herrn Rechts- 
anwalt Wollnski-Posen vertreten. Die Neben­
kläger vertritt Herr Justizrath Wagner-Berti». 
Als Zeuge» werden ». a. vernommen Polizeirath 
Zacher-Posen nnd der Redakteur des „Dziennik" 
Krhsiak. dessen Bericht der Anklage zur Grundlage 
diente. Justizrath Wagner fragt den Zeugen 
Polizeirath Zacher, welcher die Witkowo'er Ver­
sammlung polizeilich überwachter I s t  in der Rede 
des Herr» v. Koscielski der Ausdruck „Bacchanal 
nnd weiter die Aenßerung gefallen: „Da aeschah 
das große Wunder, die Cäsaren nnd ihre Throne 
stürzten und die Bewohner der Katakomben traten 
die Weltherrschaft an." Zeuge bejaht beides. 
Rechtsanwalt Wolinski behauptete wegen der 
späte» Stellung des Strafantrages, daß nur anf 
Antrag der Regierung die elf Beamten, die dem 
Verein angehören, den Strafantrag gestellt hätten. 
Die Frage danach ließ der Gerichtshof gegen den 
Antrag des Staatsanw alts zu, die Zeugenver­
nehmung ergab über diesen Punkt jedoch nichts 
bestimmtes. I n  seinem Plaidotzer stellte Erster 
Staatsanwalt Lange fest, daß die Berichte des 
Polizeiraths Zacher und des Redakteurs Krhsiak 
übereinstimmen; der Bericht im „Dziennik* ent­
hält sogar noch mehr als der andere Bericht. Der 
Vertreter der Staatsanwaltschaft beantragt 200 
Mark Geldstrafe und Zubilligung der Publikations» 
befngniß an die Beleidigte». Rechtsanwalt Wo- 
linski-Posen. der die ganze Angelegenheit als eine 
gewöhnliche Mache desOstmarkenvereins bezeichnet, 
plaidirte sür Freisprechung, indem er die Ruvttg- 
r«it der u-berfek»»a bezw. der Referate bestreitet.
Herr v. Koscielski dankte dem Erste» S taa ts­
anwalt dafür, daß er annehme, er (v. K.) stehe auf 
Seiten der Polen. Er erachte es als seine Pflicht, 
treu zn seinem Volke zn halten in einer Zeit. da 
dieses Volk bedrückt werde. Wäre er ein Deutscher, 
so würde er die Polizeimaßregeln ebenso bekämpft 
haben, denn er thue es nicht als Pole. sondern 
als Staatsbürger, denn er (Redner) verdamme es. 
daß die Ostmarken zu einem Versnchsfelde für 
sehr fragwürdige Experimente gemacht würde». 
Auch das Verhalten des Ostmarkenvereins ver­
damme er nicht als Pole. sondern als S ta a ts - , 
biirger. Den Vorwnrf. daß er die Gemüther gegen 
das Reich und die Person des Herrschers aufreizen 
wolle, müsse Redner mit der größte» Entschieden­
heit znriickweisen: „An meine Loyalität gegen 
meinen Herrscher darf mir keiner ran*, schloß Herr 
v. K. mit erhobener Stimme. Nach säst zwei­
stündiger Berathung fällte der Vorsitzende folgendes 
Urtheil: Der Beklagte ist der Beleidigung schuldig 
nnd wird z« 200 Mark Geldstrafe vernrtheilt.

Lokallilichrichterr.
Zur Erinnerung. Am 31. Oktober 1517, vor 383

Ä Äblaß^an^ die" Schloßkirche zn Wittenberg. 
E r erregte dadurch gewaltiges Aufsehen in ganz 
Deutschland und ließ sich weder durch die 
Gegenschriften von Sogstraaten.PrieriaS. Eck. noch 
durch eine Vorladung zum Papst »um Widerruf 
bewegen.

Thor«, 80. Oktober 1909.
— (Besitzwechsel.) Die RittergüterBrowina 

nd Zengwirth sind von den Gnntemcher'schen 
rbe» durch Kauf in den Besitz des Miteroen 
errn Klußmann übergegangen.

— ( T e l e g r a p h e u l i n i e . )  Auf den Wegen 
in Cnlmsee nach Sermannsdorf, Knnzendorf. 
rowina nnd Sternberg sollen oberirdische Tele- 
caphenlinien errichtet werden.

— (Ueber  e i n e »  kos t ba r en  F u n d )  he­
chten polnische Blätter: I n  NhnSk, Kreis, Briesen 
nid man beim Umreißen des Schlosses ln einer 
Zand eine goldene polnische Königskrone einge- 
lanert. Nhnsk. das heute der Ansiedelunaskom- 
nssion gehört, war früher im Besitz der Grafen 
palinski. dann der FamilieSummsri. und zuletzt 
Hörte es dem Grafen I .  Mlelchuskl.

— (Zu den  S t a d t v e r o r d n e t e n w a h l e n . )  
n der heutige» Nummer dieser Zeitung werden 
ie Gemeindewähler der 3. Abtheilung von Brom- 
erger Vorstadt, Kolonie Weibhof und Cnlmer 
wrstadt zn einer Besprechung über die Wahl der 
itadtverordneten anf nächsten Donnerstag, abends 
Uhr in das Prenß'sche Lokal auf der Cnlmer 

iorstadt eingeladen. — Auch von polnischer Seite 
»ird beabsichtigt, in die Wahlbewegung einzn- 
ccteu. Zwecks Bildung eines WahlansschnsieS 
t  von Herrn Redakteur Breiski aus heute Abend 
ine Versammlung namens eines provisorischen 
'omitees nach dem „Musenm" einberufen worden.

— ( H a n d w e r k e r v e r e i n . )  Auf den nächsten 
Zortragsabend. der diesmal nicht am Donnerstag, 
mdern am Mittwoch stattfindet, machen wir 
ochmats aufmerksam. Durch tue Berichterstattung



«trister Barschnick. Tapezierer Loch und Schlosser­
meister Marqnard über ihre Fachstudien auf der 
Pariser Weltausstellung wird derselbe ei» beson-

dreier fiskalischer Bauparzellen auf der Wilhelms- 
stadt verlief ergebnißloS. da Gebote zu den Tax­
preisen, unter denen nicht verkauft wurde, nicht 
abgegeben wurden.

— < K re ish au sb au .)  Bei der heutigen Sub­
mission bezüglich der Malerarbeiten für den Kreis- 
hansnenban wurden folgende Gebote abgegeben: 
Jaeschke 2392.36 M k. Zahn 2982.73 Mk^ Jacobi 
3188,57 Mk.. Steinbrecher 3209.35 Mk.. Äichuiann 
3226,05 Mk.. Schiller 3262,30 Mk., Kwiatkowski 
3460.92 Mk.. Biernacki 3648.03 Mk.. Snlz 3753.21 
Mark.

-  W ? 5 K la m m e r .)  I n  der gestrigen 
Sitzung führte den Vorsitz Herr Landgerichtsdirektor 
Graßmann. Als Beisitzer fnngirten die Herren 
Landrichter Scharnier. Landrichter Woelfel. Land 
richter Sehssarth „nd Gerichtsasiesior Schramm 
Die Staatsanwaltschaft vertrat Herr S taats- 
" - ^ -  ^.^Esiel. Gerichtsschreiber war HerrGe- 
richtsaktnar Nenbaner. — Znr Verhandlnng ftan- 
de» o Sachen an. Zunächst wurde der Knecht 
Friedrich Schlee aus Brosowo wegen gefährlicher 
Körperverletzung zu 9 Monaten Gefängniß verur- 
theilt. — Alsdann wurde gegen die Eisenbahn- 
schassnerfran M aria Kampf geborene Zawadzinski 
aus Thor», Gerechteftratze, wegen Kuppelei ver­
handelt. Die Angeklagte wurde der einfachen 
Kuppelei für schuldig befunden und unter Zubilli­
gung von mildernde» Umständen zu 3 Tage» Ge­
fängniß vernrtheilt. — Die Anklage in der dritten 
Sache richtete sich gegen den Brunnenmacher 
August Bähue aus Berlin, z. Z. in Untersuchungs­
haft und hatte das Vergehe» der gefährlichen Kör­
perverletzung zum Gegenstände. Bühne war be­
schuldigt. in Gemeinschaft mit den Besitzersöhnen 
«ran, n»d Paul Zulawski anS Abbau Schöusee 
den Arbetter Franz Bilinski aus Gollnb mittelst 
eines Stockes mißhandelt zu haben. E r beftritt 
zwar die Anklage, wurde aber für schuldig befun­
den «nd Mit einem Jah r Gefängniß bestraft. Die 
Gebrüder Znlawski sind bereits in einem früheren 
Termine mit Gefängmßstraseu belegt worden. — 
Schließlich hatte» sich der Privatsörfter Johann 
Nowak aus Butzewko. Kreis Samter Wege» 
Jagdvergehens und Unterschlagung, der Gastwicth 
Adolf Wessolowski aus Briesen wegen gewerbs­
mäßiger Hehlerei und der Besitzersohn Albrecht 
Ka»ski aus Bahrendorf wegen Begünstigung zu 
verantworten. Der Förster Krhkant, welcher bei 
der Ansiedelungskommission angestellt ist, machte 
Ss« Januar d. J s .  die Wahrnehmung, daß in 
^ „ J o r s t  von Bahrendorf von einem Wilderer ei»

gnDammwild krank geschossen und daß dasselbe 
von Dembowalonka ziisaminengebroche» 

? ' 5 ." lea t war. Der Verdacht der Thäterschaft 
üninnls ar^d^ich auf den Angeklagten Novak. der

- ( P o l i z e i l i c h e s . )  I »  Polizeilichen Ge-

— lB on  d e r W eichsel.) Wasserstaud der 
Weichsel bei Thor» am 30. Oktober früh 0.30 Meter 
über 0. Windrichtung: IV. Angekommen sind: 
die Kahne der Schiffer E. Kähne mit 1800 Ztr., 
N. Brumm Mit 1950 Ztr.. E. Knleh mit 1750 Ztr., 
C. Kreß mit 1850 Ztr., Joh. Kreß mit 1975 Ztr

nicht nur seinen Verdacht, sondern ergaben auch. 
daß das Wild auf einem von dem Mitangeklagten 
Karsk, gestellten Fuhrwerk fortgeschafft und von 
diesem an den Zweitangeklagten Wessolowski ver­
kauft nnd das Kanfgeld seitens des Karski an den 
Angeklagten Nowak abgeführt worden war. No­
wak beftritt im gestrigen Termin sich der Wild­
dieberei schuldig gemacht zu haben. Karski hin­
gegen gab an. daß er infolge Ansuchens des An­
geklagten Nowak mit ihm am 18. Januar d. J s . 
IN dte Bahrendorser Forst gefahren sei nnd von 
dort anf einem Schlitten zwei Stücke Wild abge­
holt nnd am Tage darauf dasselbe nach Briesen 
geschafft habe, woselbst er es an den Angeklagten 
Weffolowski zum Preise von 21 Mk. verkauft 
habe. Wesselowski gab ebenfalls an. daß 
er von Karski Wild gekauft habe. E r so- 
E r sowohl wie Karski wollen aber nicht gewußt 
haben, daß sie durch ihre Handlungsweise etwas 
strafbares begingen, da sie angenommen hätte», 
daß Nowak zu lagen berechtigt gewesen sei. Die 
Beweisanfnahme überzeugte den Gerichtshof in- 
dessen, daß Nowak sowohl wie die beide» anderen 
Angeklagten sich im Sinne der Anklage schuldig 
gemacht haben. Das Urtheil lautete gegen No­
wak auf 6 Monate Gefängniß und auf Einziehung 
des bei der Jagd gebrauchten Gewehrs, gegen 
Wessolowski auf 1 Monat Gefängniß nnd gegen 
Karski auf 50 Mk. Geldstrafe im Nichtbeitrei- 
bungsfalle anf 10 Tage Gefängniß. Der Brauerei- 
direktor Gustav Santer aus Culm hatte sich 
wegen Vergehens gegen das Einkommensteuer­
gesetz zu v>rautivorteu. Der Brauereibcsitzer 
Geiger zu Culm soll nach der Anklage in den 
Jahren 1894 bis 1897 Steuererklärungen abgegeben 
haben, in denen sei» Einkommen zu niedrig be- 
fechnet war. .S a n te r  war damals Buchhalter 
in der Geigersschen (Lächerlichen) Brauerei nnd 
hatte als solcher bei Abfassung d. Steuererklärungen 
Mitgewirkt. Die Steuerbehörde behauptete, daß 
er Kenntniß davon gehabt, daß die Steuer- 

«erklarungen nickt richtig seien. Daher erhob die 
Staatsanwaltschaft Anklrge, daß er bei Anf- 
stellnng unrichtiger Steuererklärungen wissentlich 
Beistand geleistet habe. Die Beweisaufnahme 
fiel aber zngnnften des Angeklagten aus. Sie er- 
A. "  «ls Buchhalter keine Kontrole über 
die Kassenführnng gehabt, diese vielmehr ganz in 
Handen der Frau Geiger gelegen habe. Der Ge­
richtshof e E k t e  daher nicht für erwiesen, daß 
Santer b. Abfassung der Steuererklärungen wissent­
lich falsche Angaben niedergeschrieben habe, und 
sprach ihn frei.

— (U n fa ll.)  Leute mittags 12 Uhr stieß an 
der Ecke Neust. Markt nnd Gerechtenstraße ein dem 
KanfmannE. Bark-Culmsee gehöriges Einspänner- 
U nverk mit einem Straßenbahnwaaen zusammen. 
A U  Pferd kam zu Fall, scheint aber nur eiue un- 
nnd e»"'de Verletzung am Kiefer erlitten zu haben 
s a i i e i ,  ^"'te s i c h  mit Hilfe hmzngekommener Per» 
der B r i S  Wieder aufrichten. Außerdem erfolgte 
oer «euch r>rr Scheerdeichsel des Wagens.
»ab«, ! s ? .^ r ° d d ie b s tä h le .)  Anf Fahrräder 
kleben W „°",Thorner Spitzbuben fortgesetzt ab- 
Annabend asA es ihnen am vergangene,, 
Ktück M ibre «  »» bezw. nachts, wiederum zwei 
A  d I« Fln.> d bringen. Das eine Rad
U  ,..,t ans de. -r Baderstraße 23 und
W -M o d e ll  31- es tr. !> n^r-V iktoria''.Fahrrad- 
l«^ke, Mob U .e.^En'g die Fnbrikationsiininiiier 
44140 „Nd die polizeuiche Kontrolnuinmer 1357 
^ s  andere Fahrrad befand sich vor dem Cafi 
»Kaiserkrone und ist ein.Stoewer Greif", es trug 
die Fabrikationmilimmer 2319 Da der Besitzer des 
letzteren beim M ilitär ist, besaß dieser keine poli- 
»eiliche Kontrolmiminer.

Revolverschiisse ab. Der Professor liegt im 
Sterben.

( S e l b s t m o r d . )  Zu Frkedeberg am 
Queis hat sich Pastor xrimarms Voigt, 
gegen den eine Untersuchung wegen S itt- 
ichkeitSvergehens schwebte, erschossen. Sein 

Amt hatte er freiwillig niederflelegt._______

A. Czarra mit 2150 Ztr.. F. Kopczinski mit 1850 
Ztr., R. Polaszrwski mit 1300 Ztr.. M. Pola- 
szewski mit 2000 Ztr.. Wl. Orlikowski mit 1350
Ztr.. Wl. Fabians« mit 950 Ztr. «nd A. Ziol- 
kowski mit 1400 Ztr. Kleie aus Warschau. I .  
Schmiege! mit 1900 Ztr. und C. Gatza mit 1200 
Ztr. Roggen von Block nach Bromberg.

i Mocker, 29. Oktober. (Verschiedenes.) I n  
der Nacht vom 27. zum 38 d. M ts wirrde bei 
dem Gastwirth I .  Kirczkowski hiersclbst. Mauer- 
straße 33 ein Einbruch verübt. Gestohlen wurden
7 fette Gänse „nd 3 Hühner. Von den Diebe» 
ist nichts bekannt. — Die diesjährige allgemeine 
Revision der Anlagen pp. in den Rayons gemäß
8 33 des Reichs-Rahongesetzes wird im Amts­
bezirk Mocker am 7., 8. nnd 10. November d. J s .  
stattfinden. — Die diesjährige Herbstkontrol- 
versammlnng für Mocker findet im Exerzierhause 
anf der Culmer Esplanade in Thor» wie folgt 
statt: am 17. November nachmittags 3 Uhr vom 
Buchstabe» A. bis K.. am 19. November vor­
mittags 9 Uhr vom Buchstaben L. bis Z. — I n  
der Zeit v o m I.Ju li bis I.Oktober d.Js. sind im 
Gemeindebezirk Mocker nachbenannte Grundstücke 
verkauft worden: 1. Grundstück Nr. 818 von 
Bäckermeister Johann Rzeznikowski an Buch­
binder Ernst Poek, Bergstraße 6, für 600 Mark. 
2. Grundstück Nr. 467 von Gnstav Heinrich an 
Bäckermeister August Görigk, Bergstraße 46. für 
24465 Mark. 3. Grundstück Nr. 602 von Fräulein 
M artba Lietz-Thorn an Stellmachermeister Anton 
OstnSki. Knrzestraße 4. für 3000 Mark. 4. Grund­
stück Nr. 206 von Restaurateur Wilhelm Deltow 
an Besitzer Josef Birkner, Kosakenstraße 10. für 
9720 Mark. 5. Grundstück Nr. 119 von Wittwe 
Pauline Liedtke an Bäcker Karl Liedtke für 1950 
Mark. 6. Grundstück Nr. 430 von Besitzer M artin 
Kanehl an Fleischermeister Oskar Schiiffer für 
11360 Mark. 7. Grundstück Nr. 745 von Seiler- 
Meister Ferdinand Kozlowski an Besitzer Kurt 
Nehring. Bergstraße 16. für 11300 Mark. 8. 
Grundstück Nr- 516 von Lehrer Maximilian 
Panzram an Landwirth Gustav Kluck. hier. 
Rayonstratze 7, für 696 Mark. 9. Grundstück Nr. 
501 von Henriette Benditt geb. Nadersohn an 
Frau Klara-Nadersohn geb. Goldstein. Schiitzstraße 
21. für 4100 Mark. 10. Grundstück Nr. 662 von 
Frau Rosalie Brnsckkowski an Scharckw.rth 
Wilhelm Golz-Thorn für 5100 Mark. " .G ru n d - 
ftiick Nr. 120» von Besitzer Eduard Brodehl an 
Besitzer Eduard Siewert für 3600 Mark. 12. 
Grundstück Nr. 337 von Frau Marie Herrman» 
au Wittwe Elisabeth Koziol in Dt-Krone für 
14800 Mark. 13. Grundstück Nr. 746 von Besitzer 
Leo Nenkirch an Besitzer Johann Wunsch hier. 
Bergstraße 55. für 5600 Mark.

88 Mocker. 30. Oktober. (Errichtung eines 
SonntagsheimS für Lehrlinge.) Gestern Abend 
hatten steh anf eine Einladung des Kuratoriums 
der hiesigen gewerblichen Fortbildungsschule eine 
größere Zahl von hiesigen Handwerksmeistern im 
Riifter'schen Lokale hiersclbst versammelt, nm über 
die Errichtung eines Sonntagsheims für Lehr­
linge zu berathen. Der Vorsitzende des Knra- 
tormms.Serr AmtsvoisteherHellmich, begrüßte die 
Erschienenen und Wies auf den Zweck hin. der die 
Veranlassung znr Einbernfung der Versammlung 
gewesen sei. Der Leiter der Fortbildungsschule. 
Herr Hauptlehrer Schulz, führte alsdann aus. 
aus welchen Gründen der Herr Handelsminister 
die Errichtung von Sonntagsheime» für Lehrlinge 
wünsche, und hob dann besonders die erziehliche 
Seite einer solchen Einrichtung hervor, die umso 
angenschelniicher bezw. bedeutender sei» werde, 
wenn d,e^ Lehrmeister dieselbe unterstütze» nnd

all' Anwesenden waren für die Gründung eines Sonntagshelms. 
Es wurde erne Kommission, aus sechs Mitglieder» 
bestehend, gewählt, welche die Sache in die Hand 
nehmen und besonders tue Lokalfrage regeln soll.

Maimigfaltilies.
(Le i ch e n s u n  d.) Am Sonntag Morgen 

gegen */,7 Uhr wurde in Berlin auf dem 
Lanbengelände an der Seestraße gegenüber 
der Hennigsdorferstraße eiu Leichenfund ge­
macht. Der Todte wurde als der 39jährige 
Steinsetzer Gnstav Hoffmann, der in Rei- 
nickendorf, Gesellschaftsstraße 9, bei seiner 
Schwiegermutter, der Wittwe Klohn» wohnte, 
rekognoszirt. Er hatte sich am Dienstag 
voriger Woche aus der Wohnung entfernt, 
angeblich, »m eine achttägige Haftstrafe wegen 
eines Militärvergehens anzntreten. Dies 
ist jedoch nicht geschehen, vielmehr hat sich 
Hoffmann seit der Zeit vagabondirend nm- 
hergetrieben. Die mit Eifer von der Kri 
minalpolizei geleiteten Recherchen haben mit 
ziemlicher Sicherheit ergeben, daß Hoffmann 
nicht ermordet oder bei einer Schlägerei 
gelobtet worden ist. Die Montag Nachmittag 
erfolgte Obduktion der Leiche hat denn auch 
ergeben, daß der aufgefundene Mann keines 
gewaltsamen Todes gestorben, sondern den 
Folgen einer Lungenentzündung erlegen ist. 
Die äußeren Verletzungen hat er sich beim 
ätzen Niederstürze anf die Erde zugezogen. 

— Die Identität des Todten scheint übrigens 
noch nicht festzustehen. Den» nach einer 
neueren Mittheilung hat eS sich herausgestellt, 
daß Gustav Hoffmann lebt und augenblicklich 
in Tcgel eine Gefängnißstrafe verbüßt. Nun 
weiß man noch nicht, wer der Todte ist.

( A t t e n t a t  e i n e s  S c h ü l e r s . )  Ein 
Primaner des Gymnasiums in Palermo, der 
im Examen durchgefalleu war, feuerte auf 
einen Professor des Gymnasiums mehrere

Erste Liebe.
----------  (Nachdruck verboten.)

»Und darum ist so süß der Traum.
Den erste Liebe webt. „
Weil schneller wie dre Blüt' am Baum 
Er welket und verschwebt."

Welch' ein Zauber liegt in dem Wort 
„erste Liebe"l Die Sehnsucht jedes jungen 
Mädchens geht dahin, ihres Gelieben „erste" 
Liebe zu sein, und jeder Mann wünscht, daß 
diejenige, die er zur Frau begehrt, keinen 
anderen vor ihm geliebt habe. Und wie 
selten erfüllen sich in Wirklichkeit diese 
Wünsche!

I n  den niederen Bolksklaffen kann die 
Liebe wohl am leichtesten zu ihrem Rechte 
kommen, denn dort heirathet mau eben frisch 
darauf los ohne weitere Rücksichten, aber in 
den besseren Kreisen, wo äußere Umstände 
den Herzensregungen so häufig entgegen­
stehen, ist man gewöhnt die „erste" Liebe 
als etwas Romantisches, UeberirdischeS zu 
betrachten, das nur wie eine Fata morgana 
auftaucht und wieder verschwindet. Gerade 
deshalb legen ihr die meisten Menschen so­
viel Gewicht bei nnd treiben einen Kultus 
damit, der beinahe an'S Unmögliche grenzt.

Ueber das Wesen der sogenannten ersten 
Liebe gehen allerdings die Meinungen sehr 
weit auseinander. Die einen behaupten, daß 
sie die beglückendste, weil idealste und reinste 
Empfindung sei, andere hingegen meine», 
daß die erste Regung des Herzens nie die 
wirkliche, dauernde Liebe, sonder» nur die 
Vorfeier, das Präludium derselben bedeute 
nnd erst mit dem gereiften Verständniß für 
die Vorzüge und Fehler der geliebten Person 
das Empfinden sich vertiefe; wieder bei 
anderen, besonders bei Poeten gilt die erste 
Neigung auch zugleich für die einzig berech 
tigte. — „Nur einmal blüht im Jabre der 
Mai, nnr einmal lm Leben die Liebe." Sie 
sind der Ansicht, daß man nachdem nie 
wieder so empfinden könne, als das erste Mal.

Wie nun der Begriff „Liebe" überhaupt 
schwer zu definiren ist, so scheint daS ganz 
besonders bei der „ersten" Liebe der Fall zu 
sein. Was wird nicht alles mit diesem 
Namen belegt, wie oft wird er nicht miß­
braucht!

Das Backstschchen, da- für seinen Lehrer 
oder Prediger schwärmt, nennt das seine erste 
Liebe; der Jüngling findet dieselbe in irgend 
einer niedlichen „höhere« Tochter", die ihm 
allmorgendlich auf dem Schulwege begegnet; 
nach ei» paar Jahren erkennen beide, daß sie 
sich geirrt und übertragen nun die erste 
Liebe auf ihre Tanzstunden- nnd Eisbahnbe- 
kanntschaften. Bei den meisten aber tritt die 
Epoche der echten, ehrlichen Liebe erst später 
ein und sie lächeln dann wohl geringschätzig 
über die früheren „Jngendeseleien." Manche 
Naturen find jedoch über ihre eigenen Ge­
fühle so im Unklaren, .daß sie von sich selbst 
niemals recht wissen, woran sie sind und 
jedes neu aufflackernde Strohfeuer, jede vor­
übergehende Leidenschaft immer auf'S neue 
für ihre erste w a h r e  Liebe halten, oder eS 
wenigstens den jeweiligen Gegenstand ihrer 
Verehrung glauben machen, denn elnLiebeS- 
geständniß ist immer von intensiverer Wirkung, 
wenn der Betreffende ihm die Versicherung 
anfügt, daß er zum ersten Male von der All­
gewalt der Liebe berührt worden.

Die erste Liebe, wie wir so eigentlich ge 
neigt sind, sie aufzufassen, ist jedenfalls etwas 
absonderlich Zartes, Reines, Heiliges und 
meist von dem Hauche einer wehmüthigen 
Erinnerung umsponnen; wie oft sieht man 
eines Greises oder einer Greisin Auge feucht 
erglänzen, wenn sie von ihrer Jugendliebe 
sprechen, von der sie das Schicksal grausam 
getrennt, sogar rauhe, nüchterne Menschen 
Pflegen demjenigen Wesen, dem ihre erste 
Herzensneigung gegolten, ein warmes Ge­
denken zu bewahren. .

Gerade, daß sie so häufig verzichten muß, 
Verleiht der ersten Liebe ihren großeii Reiz: 

..Erlittnes Weh. die Wunde wird gefühlt. 
Man lernt's verschmerzen:
EntgangeneS Glück, das bohrt.nnd brennt

Dir stets im Herzen.
________ _______________________M. H.

BreSlau, 29. Oktober. Bei der hentigMi 
LandtagS-Ersatzwahl im ersten Wahlgange 
wurde der bisherige freisinnige Abgeordnete 
Schmieder mit 650 gegen 615 konservative 
und ZentrumS-Stimmen gewählt. Damit ist 
leider auch der Sieg der beiden anderen 
freisinnigen Kandidaten Wetekamp (freist 
Bolksp.) und Gothein (freist Ber.) ge­
sichert.

Berlin, 30. Oktober. Der Kaiser empfing 
den Univerfitätsrektor Professor Haruack.

Berlin, 30. Oktober. I n  der heutigen 
VormittagSziehnng der königl. preußischen 
Klassenlotterie fielen Gewinne: 150000 Mk. 
anf Nr. 37433, 30 000 Mk. anf Nr.
158037, 15000 Mk. auf Nr. 58655, 
5000 Mk. auf die Nr». 19150, 71597, 
109919.

Hambnrg, 30. Oktober. Das gestern ge» 
strandete Viermasterschiff H. Bischofs ist mit 
seiner Ladung verloren. Von einem mit 
8 Personen besetzten Boote des Schiffes und 
einem mit 4 Personen besetzten Rettungs­
boote ist bisher trotz eifrigen Suchen- keine 
Spur gefunden wurde». ES erscheint zwei­
fellos, daß sämmtliche 12 Personen ertrnnken 
find.

Neuenburg (Schweiz), 29. Oktober. Der 
Professor der Theologie Frederic Godet, der 
einstige Lehrer Kaiser Friedrichs, ist ge­
storben.

Genua, 29. Oktober. Heute früh stieß bei 
der Einfahrt in den Bahnhof von Ponte- 
decimo ein Personenzug anf eine Lokomotive. 
Siebe» Reisende wurden leicht, ein Bahnbe« 
amter schwer verletzt.

Madrid, 29. Oktober. Der Kapitän 
Avellano hat endgiltig das Marineportefeuille 
abgelehnt.

London, 29. Oktober. Bei dem Bankett 
zu Ehren der City VolunteerS brachte Lord 
Wolseley eine Botschaft der Königin zur 
Verlesung, worin sie die Volnntcers in der 
Heimat begrüßt, ihre Tapferkeit rühmt und 
ihrem Schmerz über den Tod des tapferen 
Enkelkindes AnSdrnck verleiht.

Loudon, 29. Oktober. Auf den» Marsche 
der vom südafrikanischen Kriegsschauplätze 
hekmgekehrten Freiwilligen durch die 
Stadt wurden, wie bis jetzt festgestellt ist, 
in dem Gedränge 4 Personen getödtet nnd 
140 verletzt.

Newyork, 29. Oktober. Mittags brach 
in der Chemikalienfabrik von Tarrant n. Ko. 
am Broddway Großfeuer aus, verbunden 
mit gewaltigen Explosionen. Ein Theil der 
nahen Hochbahn wurde zerstört. Die Ange­
stellten der Fabrik bis aus einen, über dessen 
Verbleib nichts bekannt ist, retteten ihr 
Lebe». Die Abendblätter behaupten, 100 
bis 200 Personen feien getödtet oder werden 
vermißt, es dürfte jedoch Uebertreibung vor­
liegen. I n  der Nachbarschaft sind viele 
durch Glassplitter und Trümmerstücke ver­
letzt. Einer davon ist im Krankenhause ge­
storben, wo sich «och 20 befinden. Der 
Schaden wird auf 1'/, Millionen geschätzt.

Newyork, 29. Oktober. Der Kassirer der 
First-National-Bank, Alvord, welcher nach 
Unterschlagung von 700000 Dollar geflüchtet 
war, ist in Boston verhaftet worden.

Neueste Nachrichten.
StraSbnrg, 30. Oktober. Bei der heutigen 

L a n d t a g s  - E r s a t z w a h l  wurde der 
deutsche Kandidat Gutsbesitzer S ieg-R aezy- 
niewo mit 104 Stimmen gegen den pol­
nischen Kandidaten Wollschläger-Gilgenburg, 
auf den 92 Stimmen fielen, g e w ü h l t .

Konitz, 30. Oktober. Im  Verlauf der 
heutigen Verhandlung im Meineidsprozeffe 
gegen Masloff und Genossen wurde auf An­
trag des RechtsanwaltS Hnnrath die Oeffent- 
lichkeit auch für die Vertreter der Presse 
ausgeschlossen.

BeranlwortUch für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thor»,

Telegraphischer Berliner Brirterrdericht. 
________________________ 130 Okt. 29. Okt.

Tend. Fondsbörse r —. 
Russische Banknoten P. Kassa
Warschau 8 T age..................
Orsterreichische Banknoten . 
Preußische KonkolS 3 °/„ . . 
Bren iischr KonwlS 3'/,"/« . 
Preußische Konsols 3 ' / , .  
Dentsche Reichöanlrihe 3°/, .

"  ' t

Posrne'r Pfandbrief 3 '/^ / . '.

Italienische Nente 4°/i>. . . 
Riunätt. Reute v. 1894 4°/« . 
DisklM. Kmumattdlt-AntSeile 
Gr. Berliner-Stratzenb.-Akt.
L>arpe,,er Bernw.-VMien . .
Laurahlitte-Aktien. . . .
Nordd. Kreditanstalt-Aktien. 
Thorner Stadtanleihe 3'/, °/<» 

Wei-en:LaroinNewh.März. " 
S v> rttnS : 7(>er loko. . . . 

Weizen Oktober . . . .
„ Dezember. . . .  ̂
» Mal .

Roggen Oktober
Dezember 
M a i . .

216-45

81-95
87-30
9 5 -  10
9 6 -  10
9 7 -  SO 
96-10 
84-00 
92-10 
93 30

100-25
96-00
25-50

72-40
>72-75
221-50
175-50
>96—70
118-80

78'!.
47-40

152-00
159-00
142-25
142- 00
143- 00

216-60 
216-05 
85-00 
88-00  
96-50 
96-23 
88-20  
96 50 
84 00 
»2-50
93 -10 

100 40
96-00
25-60
94 60 
72-50 

172-00 
221-75 
176 10 
195-75 
>18-80 
118-80

78'!.
47-50

151-00
158-25
143-00
142- 00
143- 75

Bank-DiSkont 5 pTt.. LomdardzinSfnß 6 PTt. 
Privat-DiSkout 3'I» vCt.. London. Diskont 4 PCt.

B e r l in .  30. Oktbr. (Spiritnsbericht.) 70er 
47.40 Mk. Umsatz 28000 Liter. 50er loko Mk. 
Umsatz — Liter.

K ö n ig sb e rg . 30. Okttbr. lGetkeidemarkt.) 
Zufuhr 65 inländische. 80 russische Waggons.

Meteorologische Beobachtungen zu Thor» 
vom Dienstag den 30. Oktober, früh 7 Uhr. 

L n f t t e m v e ,  a t u r :  -s- 7 Grad Cels. W e t t e r r  
bewölkt. Wi n d :  Sndweft.

Vom 29 mittags bis 30. mittags höchste Tem­
peratur -s- 9 Grad Cels., niedrigste -j- 3 Grad 
Celsius.



Bekanntmachung.
Die S taa ts- und Gemeinde­

steuern für das 3  Vierteljahr 
des SteuerjahreS 1 9 0 0  sind zur 
Vermeidung der zwangsweise« 
Beitreibung bis spätestens den 

15. November d. J s .  
unter Vorlegung der S teueraus­
schreibung an unsere Kämmerei- 
NebenkasseimRathhausewährend 
der Vormittags-Dienststunden zu 
zahlen.

I m  Interesse der Steuerzahler 
machen wir darauf aufmerksam, 
daß der Andrang in den letzten 
Tagen vorgenannten Termins 
stets ein sehr großer ist. wodurch 
selbstverständlich die Abfertigung 
der Betreffenden verzögert wird. 
Um dieses zu verhüten, empfehlen 
wir, schon jetzt mit der Zahlung 
zu beginnen.

Thor» den 25. Oktober 1900.
Der Magistrat,

Steuer-Abtheilung.
Die Wähler der 3. Abtheilung der 

Bromberger Vorstadt, Kolonie Weiß­
hof und Culmer Vorstadt werden zu 
einer Vorbesprechung betr. die be­
vorstehenden Stadtverordnetenwahlen 
auf
D onnerstag , 1. R o v b r . 1 9 0 6 ,  

abends 8  Uhr,
iu das Lokal von b ra u ,« ,
Culm er Vorstadt SS, hiermit ganz 
ergebeust eingeladen.

I .  A.:
g ls x . VkaNaevov Kckolk Ukau». 

« .  8 -« 3 n k o » ,il ,.

Für die Abtheilung Wäsche, 
Woll- und Weitzwaaren suche

2  V e M iis t tm e il
und

1 Lehrmädchen
per sofort. Meldungen mit 
Zeugnißkopien und Gehaltsan- 
sprüchen erbeten.

W aareubazar
k . ^Lelivuintein, Lessen,

Westpreußen.

J u n g e s  Mädchen,
welches die Buchführung erlernt had 
jtenographiren, auch polnisch sprechen 
kann, sucht bei geringen Ansprüchen 
Stellung als Buchhalterin oder 
Kajsirerin. Gest. Anerbieten erbeten 
unter 1V0 an die Geschäftsstelle 
dieser Zeiiuna

Aufw ärterin
gesucht. Wo, jagt die Geschäftsstelle 
dieser Zeitung.

Saubere Wmrtesrau
zum 1. November gesucht

Kathariueustr. 1, >l.
Empfehle vom I I. oder 15. No­

vember Stützen, 2  Stubeumädch., 
und Kindermädchen mit guten Zeug­
nissen. 81. l-vwanelorvski, Agent,

Heiligegeißstraße i7.
Eine zuverlässige, im Rechnen ge­

übte ältere
Schreibhilfe

zum sofortigen Antritt gesucht. Au­
gebote mit Gehaltsansprüchen unter 2 . 
» 3  an die Geschäftsstelle dieser Ztg. 
erbeten.

A M r  MßkMGkk
gesucht.

tzomgßuchtnfsbiik Ou8to.v1V<;e8e.

Schlosserlehrlinge
können eintreten bei

K- IIHsjvM»lLS, Fischerstr. 49.

Killt» lläsüllkll AHllMk«
von sofort gesucht.

N o b s r l  Q o s i v e .
Suche zu Martini einen ordent­

lichen soliden
K u tsc h e r .

Derselbe kann auch unverheiratet sein.

Vautshos bei Cnlmsee.
Ein tüchtiger

M  Kutscher Ä
kann sich melden.

O . L .  I l i e t r l e l »  L  8 » L t» , 
T h o r« .

H ausverkauf.
Mein Grundstück mit Laden, Culmer­

straße 24, in welchem seit vielen Jahren 
ein
K albier. n»d Frisrur-Geschiist

mit bestem Erfolge betrieben wird, 
beabsichtige ich unter günstigen Be­
dingungen zu verkaufen.

» .  S a ü a » .

8  1 2 0 0 0  M ark
Von sofort oder später zur ersten 
Stelle auf ein neu erbautes Gasthaus 
gesucht. Feuertaxe 28000Mk., Pacht 
1700 Mk. jährlich. Zu erfragen in der 
Geschäftsstelle dieser Zeitung.

s  « 0 0 0  M ark
per sofort oder 1. Januar 1S0l aus 
ein Hausgrundstück zur ersten Stelle 
gesucht. Anerbieten unter X. 100 
die Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Tkchslembtitt»
aller Art werden sauber und billig 
ausgeführt.

II. keiner, Drechslemeister,
Tuchmacherstr. 1.

veNfeäern- 
keinigung83n§lZ!t!

Culmer-Chaussee 10
(im Hause Roggatz)

Korz'Mk WMkimr

liefert frei ius Haus.
Proben im Komptoir. 

N o b s r l  T hor»
8>stem „0Iasli litte".

Erstklassig- Präzifl. 
on sichren in Metall, 
Silber und Gold voir 

Mk. 6,— aufwärts. 
Zllustrirte Preisliste 

aratiS und franco. 
Uhren - Versandhaus 

„Chronos" 
Basel (Schwer-).

Akad. Mal- n. Zeicheuschnle
von

km ll IlikÜLLZsU.
Zeichnen und Malen nach der Na­

tur und Gips, Landschaften, Portraits, 
Stillleben, Blumen rc. Anmeldungen 
werden in der Buchhandlung von 
«Sustus VVsttis entgegengenommen. 

Anfang 1. November.

Ik. tkLM'8 L r o m s t i q u e
kswster LlLAOnIigueur

bereitet seit Satire 1829 von
Ib. t.appv

rjetr.Illd.).tLppv) 
-xotbvlievbvsitrer, 

êuäietenävrk 
Crvür.s. 

Neäajlle-Vivl. 
^Ve1LLU88tells. 
OdiesAv 1893, 
a»o1i xrLmiirt 
6. ^Veltausst. 
SLänezk 1879. 

H.m8tsrä. 1883, 
^vtvvsrx. 1885. 
Visls dolrs uvä 
liöolist. ^usr. a. 
ÜtzUtsoU. ^.usst.

Alleinverkauf kür 'pkorns
/ I .  M a L u r k i e w i o L »

Inb v.
-uioüvK z usjotzMK

^usv uusuirszs/A UVUI0LZ
:lp.ruq qnm usqsö-öqv eoiu-^o- 

-iq b̂slsöLsqrlu sanlpjorE urusunyjrr 
sSvijM '08 ul'arm, m qug 'slj,a  ̂ qun 
ilvwjurltlW mhrtmrrupm rsq u-öunuu,jai 
-UK siq' 'söjojaH u-r>.pl,aa- -iq 'urqpjssq 
uu-Jx'svD rp urqaocu ,uuvpsuv u»qvL 
;i-l uohrj u,n-4luv. û-aa)r5 r,q -p;qsA uuq

rsq qun zusSvW srq öuuhsvlun ;;m 
ojjv 'mstjtlluraaŝ  wsq pzriq (no)v)E rusq-l n̂o ii-ri»-;q-zSuß ')UVNH 
«i-tz) us?uv;sqnZ squslpzatMu- uröunPjva, 
-sctorxzLuvmlus chudv̂  lx.lnq w-y-itzivqsöaoa 
rsq qun usljô azä sahotz oF qng ahsmunrü 
'üsNSlhpnrn- rhsm ;H)M usöunuu-ra-uy 
U)y-rMiLtz)j qun u-lvuLnotz usPUumqrm 
m ürvünrstzn-rs ,nu asulZlqzM -qu-rnsqsq 
rurqu» l̂pvZ -rq rnj -ls,as;uL -huMv Svq Syrraq Slpnm sahvL msup mnv- tzrvu rsqv — su-chvja-A ssq NshnsrL qun -rsröliuK 
'iwhchvjuH) srq juv h)»j Schafs sgilvchun qun pjismF a-tzruvuvjurtz 'usöutaq u? Pnaqq̂ g 
sm'sstüsusaasij; rsarsun usjishruvan usq mn r̂-uipis?sq vsgx usnsu usuis rnvH urastznz 
rsq ns'rblWsbunönvMV asq öun-nusg; s,q 
tzrrnq Zvq ',iszhnllusss,(z siq uv usatzvsrsajlsH 
S-usshivcufu's sftvrK rstz:u?rv asöphvl 03 
-nv mr rvr? urrhvL M rhsiuunu rvA

A W l M v H  S j W l g
Guter, trockener

T o r f
steht znm Verkauf bei

Q u s l a v  S e O k e r ,
Schwarzbruch b. Roßgarten. 

Bestellungen nimmt entgegen
_____ L äuara  K oknspl, Thorn.

Frisch flevranutell

K t u r k k a t k
empfiehlt billigst

k u stsv  /lelrerm snn, Thor«.
Alle Muster seine, weiße u. farbige 

Kachelöfen besten Fabrikats, feuerfest 
und haarrißfrei, mit den neuesten Ver­
zierungen, Einfassungen und Mittel­
simsen, ferner Kamine und alle 
Muster altdeutsche Oefen hält stets 
auf Lager und empfiehlt billigst

L.sopolil lAiMae, 
BrllckensLraße 24.

Alte und neue Möbel
zu verkaufen._______ Bachestr. 16.

W ildschein
Form ulare

sind zu haben.
6. vomdroMi, Kuchdruckttti, 

Thor«.

k ein  M  llck M m g
A M  lckil.

Uerkililfslokal: Schillerstraße 4.
Große Auswahl an 

Schürzen, Strüm pfen, Hemden, 
Jacken, Beinkleidern, Scheuer­
tüchern, Häkelarbeiten u. s. w.

vorräthig.
Bestellungen auf Leibwäsche, Häkel-, 

Strick-, Stickarbeiten und dergleichen 
werden gewissenhaft und schnell aus­
geführt. Der Vorstand.

Eine dreitheilige große

H a u s t h ü r
sür Durchsahrtstbor geeignet billig zu 
verkaufen. Elisabethstr. 2V.

L c h W ii i iB W r
für M inderjährige 

(bis zur Vollendung des 2t. Lebens­
jahres. B. G. B. 8 1,4) 

sind zu haben.
6. koilibrvm lii, Buchdruckern,

Thorn.

Pserde, Geschirre,
ferner: Schlitten, Kabriolet,
Britschke u. neun Arbeitswagen, 
gr. P läne rc. zu verkaufen. Zu erfr
in der Geschäftsstelle dieser Zeitung.
M m m r -  
Vikiter- 
üvliiiiicker-
Lilamtzl- .
n m . 8teppeu- 
Koquefort- 
6an>enl»«rt- 
NvntM teUvr- 
8chl»88-

Nünckeverkier- 
0«88ert- 
kkMk-Kräuter-

empfiehlt
<1. L l o N s r ,  Schitterstr.

k s  iß dicht «iüW , 
z u r S t a S t z u  sch ick en !

Bei mir kostet das Liter Petroleum  
auch nur 2 «  Pfg ., bei mehreren 
Litern 18 Psst.

KsIl(8lklN V. l k i l M i ,
Brombergcr- u. Schulstr.-Ecke.

Feinstes pommerschesKglisnvdiiiglr
L Psd. 1 Mk. empfiehlt

Schillerstr.

Jagdpacht-
V ertrüge

sind zu haben.
e. Vomdrvmlii, Knchdruckerei, 

______Thor».________
R eue ISO Ver

Braunschweiger

und

Wdiddn Sddistisrdchtt
empfiehlt zu sehr soliden Preisen

A. Kal1i8tein von V8lvm!ii.
Delsardiuen,

MdlOmd!>t«.Mdi«l>se
empfiehlt

S lo N e i ' ,  Schillerstr.

L 0 8 V
zur 3 . W ohlfahrtS - Lotterie; 

Hauptgewinn 100 000 Mk., Ziehnng 
am 29. November er. und folgende 
Tage, L 3.50 Mk.; ,

zur 2 . Ziehung der 2V .W «m ar- 
Lotterie; Hauptgewinn ,. W. von 
50000 Mark, Ziehung von» 6. bis 
10. Dezember er., ä. 1,10 Mk. 

zu haben in der «
Geschäftsstelle -er -Sliorrier -reffe .
Möblirte Wohnung, 3 Zimm., Aus- 

ficht Weichsel, und Burschengelaß zu 
vermieden ________Bankstr. 4 .

Möbl. Zimmer zu vermiethen. 
Strobandstrafie 16, H , l.

USblicks Zi«>m
zu verm. Bäckerstr. 5 , vt.

1 auch 2 gut möbl. Zimmer zu 
vermiethen________ Brttckenstr. 4 .

E in  möbl. Zimmer zu verm.
Breitestratze 11, tt.

m «SdlilikS Wmr
u. Kabine! m. oder ohne Burschengelaß 
z. verm. Culinerstr. 34. l.

Kleines möbl. Zimmer zu ver­
miethen SLrobandstr. 16, pt. r .

f f v i l s g  T ön  2 .  f tlo v e m b sf L b sn il«  8  U lif  
L i »  § r r » - s s « »  S a a l «  S s s

t i v n e v r l  L u K t z u  6 l u r a ,

Lva lVlulloeoi uvä kvlla küwaräs
Violine XIaviop.

Lartsu L 3, 2 unä I Llarlc m äsr LlusikaUell-LanälullA vou
_____  W a l l s r  l ^ s n i b s o l c .

I«s biliilße Krastsutter sür Unst. M«W, 
Zchdse «d) Schidkiie iß

U lW e - M id d b l- k d t s t l !
Deutsches Neichspatent N r. VSSZS. 

knal>sv cksr Uönigt, i.sn6vlrtk8oliüMiokvn ^kallemio in ttokenkeim.
krotel'n 9,ozO/o, ÔzO/o» stiekstoMrsis LxtraLtsdolls 57,g^/o,

«lavon e s . 4 0  "/<, Lriekvp.
Es erhöht die Freßlust und Leistungsfähigkeit der Thiere, ver-! 

leiht ihnen schöne volle Form und glattes Haar. verhindert Kolik und 
andere Krankheiten, weswegen es bei der Armee, Königlichen Marställen, j 
Gestüten und in der Landwirthschaft allerwärts eingeführt und hochge­
schätzt ist. Man giebt davon an:
Pferde pro Kopf und Tag 3 - 5  Psd. unter Abzug der gleichen Ge- j

Wichtsmenge v. d. Haferration.
Mastvieh pro Kopf und Tag 6 Psd. ̂
Milchvieh „ „ „ „ 5 „ /
Masthammel, starke ^ „ 1'/. .
Hammel „ „ „ „ 1 „
Schweine pro Tag «. 100 Psd. lebend Gewicht 1 ^

IV, Pfd. /
Die Ersparnitz bei Anwendung dieses hervorragenden Futter­

mittels ist daher bedentend.
Bestens empfohlen durch die bedeutendsten Professoren, wie Uavroker, I 

Xütin, Pott, Kamm.
J a h re s  umsatz pro 1 8 9 9  in Deutschland schon weit

1  M i l l i o n  L s n I N S L » . ^ -
Billigste Frachtsätze. Prospekte gratis.

G . m. b. K
v s r iL is .  Komptoir: Ne»tgarte»k 26.

poztkatten,L  Photographiemit 
eigener

giebt es nur noch einige Tage
v o r »  L i» o r r » 1 r o r ? L S i»

iAvxrüuLvl 1838.

Ü M 8 l lL l l8 - ^
L s r n -

Z s l k s n .  
L̂ioe-tr. Narrovr. t8 LZ7.

.̂Uo Sorten

I s l o ü t s
L tä-rlrsii

urrä

O L L i W .
^ s ^ / a / r ü r / e i r . '

8 p » r  -  8 s i k o .
/ieom aiigeks Isrp en lin  - W aoks - Ksenssiksn.

Salinrok-ToppsnIIn-LekinSor-Loiks.

ven Hausfrauen rur Kett. Leaebmv^!

s 8aueeu, 6 emüse, 8a1ate, Eierspeisen, 8ül26N, 
In. s. >v., wenigel'ropken genügen,sebonin 

krode-b'läsobelleu kür nur 25 ktz. 211 traben 
I bei k . vexäou, ^eustäät. Uarlrt 20. Vor- 

rüxlieb sinä ferner T4̂ 6KI's Loul!ton-Ksp8v!n 211 12 uuä >6 für 30 
2 kortioneL Mir sofortigen Herstellung einer voIIstLnäisen V'leiseddrüvehin gnt Mirtks Zi«m

nebst Kabinet
zu vermiethen Strobandstr. 7, H .

M ehrere Zim m er,
möbl. oder umnöblirt, zum Preise von 
6 bis 15 Mk. z. verm. Schlotzmühle.
^ u t  möbl. Zimmer mit Kabinet von 

*  ̂ ^Crrlmerstr^ 2 8 ? « / x"
2 gut möbl. Zimmer u. Burschen­

gelaß a. W. 
verm.

Pferdestall von sofort zu 
Gersteustr. 12.

Freundl. möbl. Zimmer billig vom 
1. November zu vermiethen.
^ _________ Bachestr. 9 , 3 Tr.

Gut möbl.

Zimmer
ist von sofort zu vermiethen.

Neustadt. M arkt 16. 2. E t.
Großes möbl.

Vorderzim mer
zu verm. Bachestr. 19 , Part.

ist in meinem Hause Culmerstraße 13 
von sofort zu vermiethen.

Ebenfalls ist meine schöne Laden­
einrichtung billig zu verkaufen.

Grotzer Lagerkeller in der Alt­
stadt zu vermiethen. Anerbieten unter 
L. ,V 0 an die Geschäftsstelle d. Ztg.

B ersttzn n M a lS er
ist mein Wohnhaus nebst Garten, 
Parkstr. 4, bisher von Herrn Major 
V. NosokvmdLkf bewohnt, von so­
gleich zu vermiethen.

Frau Vvrtlls LsiM or, 
L kalttr. SS.

Wohnung,
6 Zimmer nebst allem Zubehör, großem 
Garten und Pferdestall, ist Cnlmer 
C haussee 4 9  zu vermiethen.

Wohnung, 
hör, v. sof.v. sof. z ver

W O
3 Zimmer und Zube- 
verm. Tlmlstr. 2 2 .

m m g ,
2 Zimmer, Kabinet, Entree u. Küche 
zu verm.________ Culmerstr. 11.

in dem Ledergeschäft von Hen 
^eiobwaun betrieben wird, vom 
April 1901 zu vermiethen.

«kvo. SvkSßor.

Freitag, den 2. November'
aveuds 7 Uhr:

J n s tr -m  in I .
S. Xovvmder ^rtusüok:

C o n c e r t

kostrs-lütselig.
Larten L 3, IV, uuä 1 Ulr. in 

äer NusilralienbanälunK L.
SoKwsrtL.

Donnerstag den 1. und Freitag  
den S. November er.,
humoristische Liederabende

kaimunü Ü3NK63
bestbekannter

Lti-zigtr Lnaltettsilllütt.
Gänzlich neues, hochinteressantes, 

dezentes Programm! Auftreten des 
vorzüglichen Opern- und Kostüm, 
sängers psu> TtroHLmsnn, sowie 
des Groteskkomikersund Tauzkünstlers

Anfang 8 Uhr.
Eintrittspreis: 75 Pfg. — Billets 

L 60 Pf. sind im Vorverkauf zu haben 
im Zigarrengeschäft des Herren
Ousr^nskS.

Ikaigarten .
Vonvorstax ävn 1. November,

nachmittags:
N V "  I L a K ' s S ,

abends:
IV«r8tv88tzn, könî bei'stzl'I'Ieet

auch k ' i s l c i .

Hmiiiiiittlikr-Nmiii.
Mittwoch den 31. Oktober er., 

abends 8 '/, U hr: 
rm großen Saale Lrs Schützenhanser: 

Berichterstattung 
der Hexe» liorkonskl juu-, 
Lnrsetinielc, I-ovtz und NnrqunrcUi 
über die
Pariser Welt-Ansstellnug. 
Gäste auch Dame» sind will­

kommen.
o e r  V o r s t a n d .

L s s m is k - I e r p e n t in -
S e ife n p u lv e r

verv,ettäs )ecie ttsusknsu 
cüe sparen >vl!! sn

^Übs unä Arbeit.
V or-L Ü K listtes F a b r ik a t  VON
0  t-Iriui A- i r o l ä l  ied . L o its .
Osdrauebsan^eisunK auk isäsu» 

kaelret.
baden in in fast

allen besseren eiosebläAiFea 
Ravälaogen.

Üistb81üNtsgU8-
k osliiu lgsk ,

tüisllir-lZoilioüLrbllcüU
mit voegedrncktem Kontrakt, 

sind zu haben.
e. vMdro«8ll'»°lis kllvIiSrileLsrsl,

Katharinen- n. Friedrichstr.-Ecke.

L in s S is  ^ su b ? ?
§vüv ^rt von Vaudkeit nnä Leb««!». 

IiVrigkvir ist rnit nnosrsr nvuvn Lr- 
ünauntz kslldsr; mu- 'faudAvborons 
nn^nrirdar. -  0 hr6N5LU8en bort bofor» 
auf. Lö8ebr6ibt Lurou kall. Tosten» 
ttsioOutsrsuobuuK n n ü I v d s i  
Icanu sieb iuit «vrivson irostsn ruLauss 
«olbst kvilsn. 01r. vallon»'» OkronksN» 
anrtalt, L9L ba TsIIo v̂o.» v n io » « o , 81b

Möbl. Zim. zu verm. Strobandstr. 4.
Am 25. d. M. zwischen 

6—7 Uhr abends sind 
mir von meinem Wagen auf der 
Chaussee von Schönste nach Wielka- 
lonka ein Reisekorb mit In h a lt  
und 6  grüne Körbe in einem 
Bunde verloren gegangen. Gegen 
Belohnung abzugeben bei

>«oünioN,»kr, Breitestr. 8.
Bei den Kaskaden ist auf

__ ,  einer Bank ein Taschentuch
liegen geblieben. Abzugeben im Poli-

Täglicher Kalender.

' >900,
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Druck und Verlag von C. D o m b r o w S k i  in Thorn. Hierzu Beilage.



Beilage z« Nr 25s der ^Hörner Presse"
Mittwoch -en 3t. Oktober 190V.

Zu den Wirren in China.
Zu de» chinesischen W irren liegen Nach­

richten von Belang nicht vor. Die Antw ort 
der amerikanischen Regierung zum deutsch- 
englische» Abkommen steht noch aus, sie w ird  
heute erwartet. Wie es heißt, wollen die 
Vereinigten Staaten nur den beiden ersten 
Punkten des deutsch.englischeu Abkommens 
zustimmen.

Am 26. d. M ts . fand in  Peking eine 
Konferenz der fremden Gesandte» sta tt; es 
Wurde beschlossen, der Liste der sieben Be- 
amten, deren Hinrichtung von Frankreich 
gefordert ist, noch die Namen der Prinzen 
A i und Jingnien hinzuzufügen. —  Am Sonn­
abend tra f Bischof von Anzer in  Peking 
ein.

Der Gouverneur von Kiantschou meldet: 
„Das am 23. Oktober gestürmte D orf na­
mens Kelan w ar Sammelsinnkt der Auf­
rührer des Haulidistrikts. Die Erstürmung 
zeigt gute Wirkung. Die übrigen befestigten 
Dörfer legen ihre Wälle nieder und liefern 
Ekcme'l aus. Die Ruhe w ird  jetzt wieder 
hergestellt werden, sodaß die Vahnarbeiten 
fortgesetzt werden können."

Wie die „Köln. Volksztg." meldet, be­
gleiten sechs Patres der Stehler Mission als 
offizielle Dolmetscher die deutschen Truppen 
ins Innere Chinas. —  Die in Paotingsu 
besiiidlichen europäischen Missionare sind vor 
der Einnahme Paotingfns von den Chinese» 
m it unerhörter Grausamkeit gewißhandelt 
worden.

Nach einer Meldung aus Kanton wächst 
in der Präfektur Hnitschoufu der Ausstand. 
Die chinesischen Negiernngstruppen sind 
machtlos; sie erhalten Verstärkungen. An der 
Spitze der Aufrührer steht ein Gelehrter 
namens Sun und ein Agent des Reformers 
Kang-yn-wei.

Provinzialnachricltten.
Königsberg, 27. Oktober. (Den V an  einer groben 

Viehvecwerthnngsaniage) in Königsberg i .P r .  hat, 
wie der „Deutschen Fleischerztg." gemeldet w ird. 
eine große Anzahl osipreußischer Großgrundbesitzer 
ins Auge gefaßt. D ie Proiektirung dieser Anlage, 
welche einen Kostenaufwand von etwa 3 M illionen  
M a rk  erfordert, ist dem früheren Leiter der Armee- 
Konservenfabriken in  M a in z  »nd Spanda» über­
tragen worden.

Tilsit. 26. Oktober. (Bernrlheilnng wegen U r­
kundenfälschung.) D ie Strafkam m er verhandelte 
heute gegen den Kaufmann Friedrich Modest aus 
Grandenz, früher hier. wegen Urkundenfälschung. 
D er Gegenstand der Anklage ist kurz folgender: 
M . betrieb hier im Jahre 1898 ein Getreidegeschäft 
und besaß u. a. in der Memelstraße ein Sans. das 
er im  Herbst des Jahres 1898 an eine» Besitzer 
Lange aus Aiischcckstiipönen verkaufte bew. gegen 
ein ländliches Grundstück eintauschte. B e i diesem 
Verkauf soll nnu Lange dadurch übervortheilt sein, 
daß Modest die M iethen höher angegeben hat, als  
sie in Wirklichkeit einkamen. D er Miethskontrakt 
eines Einwohners ist zudem von dem Angeklagte», 
ohne Berechtigung hierzu, m it dem Namen des 
M iethers unterzeichnet worden, und hierin erblickte 
das Gericht eine Urkundenfälschung. D ie Ver- 
Handlung, zu der einige Zeugen und sechs Sach­
verständige geladen waren, nahm de» ganzen Tag  
in Anspruch. Nachts um ,I2'j« Uhr wurde das 
Urtheil verkündet, wonach der Angeklagte zu vier 
Wochen Gefängniß und in  die Kosten des V er­
fahrens vernrtheilt worden ist. der S taa tsanw alt 
hatte sechs M onate Gefängniß beantragt. D ie  
Vertheidigung des M .  führte» die Herren Rechts- 

^ a n w ä lte  D r . Kronberg-Grandeuz «nd Fuchs-Tilsit. 
Der Znschanerraum w ar während der ganzen V er­
handlung überfüllt, da M .  hier in de» besten 
Kreisen verkehrt hat.

Argenau, 25. Oktober. (Einen niederträchtigen 
Streich) verübten einige halbwüchsige Bnben. 
indem sie einem Radfahrer auf der F ah rt einen 
Stock zwischen die Speichen steckte». Selbstver- 
standlich brachen einige Speichen, aber auch der 
Radfahrer stürzte nnd zog sich einige Verletzungen 
-u . Leider konnte» die Missethäter nicht anssindig 
gemacht werden, da sie nach der T h a t schleunigst 
verschwunden waren
^  ,? F " ^ n d t .  W . Oktober. (Mordversuch nnd 
Selbstmord.) Der Kommis H. von hier wurde 
gestem m tt Proben zu der Stadtkundschaft ge­
schickt und kam r,r das Gasthaus des Kerrn L>. 
Hrer zog er, aus welchen Gründen ist nicht be­
kannt geworden, euren Revolver und feuerte auf 
die Kellnern, einen Schuß ab. D ie Kugel wurde 
aliicklicherweise durch die Korsettstäbe aufgehalten, 
sodaß nnr eine kleine, ungefährliche Fleischwimde 
verursacht wurde. D ie Kellnerin flüchtete, lau t

H E  rnfeiid. , m das Nebenzimmer, worauf 
d«e Gaste die T hü r des Zim m ers, m  welchem H. 
ssch befand, zuwarfen «nd verschlossen. I n  dem­
selben Augenblick krachte auch schon ein Schuß, 
den H . anf stch seihst abgegeben hatte. A ls  man 
die Thnr öffnete, w ar H . bereits todt; die Kugel 
hatte das Herz getroffen.

Prozeß Mas,off und Genossen.

übertrifft «och denjenigen der Vortage. D er V o r­
sitzende sieht sich deshalb .genöthigt, auf die ge- 
troffen-» Anordnmigrn bezüglich der Zuhörer be­
sonder» hinzuweisen. V o r E in tr it t  m  die V er­
handlungen beantragt der Geschworene Herr Ober-

lehrer M eher (namens mehrerer Geschworenen), 
noch einmal in die Beweisaufnahme einzutreten, 
wo sich Adolf Lewh im  Laufe des g a n z e  »N ach­
m ittags »nd Abends des 11. M ä rz  befunden hat 
„nd m it welche» Personen derselbe zusammen ge­
wesen ist. A ls  erster Zeuge w ird der Kaufmann 
H e r m a n n  A r o n h e i , n  aus Konitz (jüdisch) —  
einer der Stammgäste des Falkenberg'schen Lokals 
— anfgernfen. — Derselbe benennt als die übri­
gen Stammgäste des genannte» Lokals den christ­
lichen Spediteur von Wendorff. die jüdischen Kauf­
leute M oritz B rttnn und Adolf Jacks, sowie den 
Bildhauer Louis Engel, deren Herben,ifung ange­
ordnet w ird. Zeuge Aronheim glaubt stch erinnern 
zn können. Adolf Lewh am 11. M ä rz  nachmittags 
bei Falkenberg getroffen zn haben; bestimmtes 
kann derselbe jedoch nicht bekunden. Aronheiin 
(der bisher hierüber nicht protokollarisch ver­
nommen ist) bemerkt, daß er vor mehreren M o ­
naten gelegentlich anf der Straße durch Herr»  
Kriininalkomm iffar Weh» danach befragt worden 
sei nnd demselben mündlich Auskunft ertheilt habe. 
welche H errn  Wehn genügte. — Arbeiterfrau K a  ro ­
l l »  e M e d o  ch aus Koiiih sagt in Uebereinstim­
mung m it ihrem am Sonnabend bereits ver­
nommenen Ehemann aus. daß Adolf Lewh am 
Sonntag zwischen 3 nnd V-4 Uhr in ihrer W oh­
nung w ar nnd ein Kalb kaufte, welches derselbe 
dann am folgenden Tage (M ontag) morgens 9 Uhr 
abholte. Auffälliges an Lewh hat Zeugin nicht 
bemerkt. D ie Arbeitertochter B e r t h a  M e d o c h  
<15 Jahre a lt) — Tochter der Vorigen — hat 
Adolf Lewh »in '1,3 Uhr (als dieselbe zur Kirche 
ging) getrosten; nach der Kirche w ill dieselbe von 
ihren E ltern  gehört haben, daß Adolf Lewh dage- 
Wesen sei und das Kalb gekauft habe. Besitzerfohn 
J o s e f  Fröhlke aus Kvnigl.-Nenkirch hat am 
Soilntag den 11. M ä rz  nachmittags nach 3 Uhr im 
Nosenberg'schen Gasthanfe zu Köuigl.-Nenkirch den 
Hugo Lewh getroffen. Derselbe habe ihm erzählt, 
daß er noch »ach Rakclwitz »nd G ranan fahre» 
wolle. A r b e ite r Io h a n u  O s s o w S k i  ans S te r- 
nau (früher in Dunkershagen wohnhaft) bekundet, 
daß M o r i t z  L e w h  am Sonntag den 11. M ä rz  
nachmittags nach 3 Uhr bei ihm w ar. nur ein Kalb  
zn kaufe». D a  ihm (Zeugen) nicht wohl w ar. 
habe M oritz eines feiner Kinder mitgenommen nnd 
für ihn in dem.2 Kilometer von Konitz entfernte» 
Wilhelminenhöhe noch Rum nnd Zucker gekauft. 
Das elfjährige Töchterchen des Johann Offvwski, 
M ath ilde Offowski. bestätigt diese Angabe. Spe­
diteur J o h a n n  v.  W e n d o r f f  ans Konitz 
(Stammgast bei Falkenberg) erklärt, er besnche in 
der Regel Sonntag nachmittags das Falkenberg- 
sche Lokal; ob aber am Sonntag, de» 11. M ä rz  
der Adolf Lewh daselbst anwesend gewesen sei. 
könne er sich nicht erinnern. Kaufmann A d o l f  
J a c k s  ans Konitz (jüdisch) w ar am 11. M ä rz  von 
3 bis 7 Uhr nachmittags in Czersk und w a h r ­
sc he i n l i c h  sei er abends noch zu Falkenberg ge- 
gangen; möglicherweise könne auch Adolf Lewh 
dagewesen sei». Steinmetz nnd Bildhauer L o u i s  
E n g e l  aus Konitz (jüdisch) hat am 11. M ä rz  
nachmittags seine Schwägerin F rau  Hirsch be­
sucht: ob er aber an diesem Tage bei Falkenberg 
gewesen sei. weiß Zeuge nicht bestimmt; es sei 
möglich; anch Frau  Joseph hat Zeuge manchmal 
bei Falkenbergs getrosten. Kauf,nanu M o r i t z
B r ü n »  ans Konitz (jüdisch) sagt ans: Am  11. 
M ä rz  früh 3 Uhr fuhr ich m it dem Zuge nach 
Krojanke, m it dem um 10 oder 10'/, Uhr morgens 
dort abgehenden Zuge nach Schneidemühl. I m  
Eisenbahnkonpee faß noch H err Kaufmann Lud- 
»ow. der mich eingeladen hat, neben ihm Platz 
zu nehmen. B rünu glaubt abends .8'/, Uhr nach 
Konitz zurückgekommen »nd noch bei seinem W irth  
Ferdinand Niedel angekehrt zn sein. Darüber be­
fragt ob Zeuge mal bei Lewhs die Angeklagte 
Rotz getroste» habe. als gerade vom M o rd  ge 
sprachen wurde nnd ei» D rie f zur Vorlesung ne' 
langte, giebt derselbe die Möglichkeit zn. — D er 
H err erste S taa tsanw alt Settegast richtet an den 
Zeugen (der ein Lumpenfortirgefchäft hatU die 
Frage, wie wohl der Sack. in dem der RnmPf des 
W inter eingenäht w ar, von dem Schneidermeister 
P la th  in anderen Besitz übergegangen sei? Zeuge 
antwortete, daß er soviel derartige Lumpen kaufe, 
daß er bestimmtes darüber nicht sage» könne. 
Zeuge Husar H e r m a n n  F e d d e c k  (früher 
Schreiber »nd Lohukellner) — 17 Jahre a lt — be­
kundet, daß M oritz Lewh am 11. M ä rz  nachmit­
tags in Wilhelminenhöhe eingekehrt sei und daß stch 
2 Kinder bei ihm befände», die fü r eine» kranken 
M an n  Nm n und Zucker holte». M oritz habe 
nichts getrunken und sei im  Gegensatze zu sonst 
mißgestimmt gewesen, auch um 5 Ubr nachmittags 
schon »ach Hause gegangen. Auf Befragen erklärt 
Zeuge Feddcck. er sei vor seiner erste» Ber»ehm»»g 
am 7. Aug. durch M oritz Lewh au dies Vorkoinmiiiß 
erinnert worden. F r a u E v a  J o s e p h  aus Konitz 
wiederholt ihre bereits am Sonnabend abgegebene 
Aussage. D as Gedächtniß des gegenüber gestell­
ten Zeugen Adolf Jacks w ird aber dadurch nicht 
aufgefrischt. Schueiderlehrling K o n r a d  O t t o  
aus B erlin  (früher in Konitz) ist am 11. M ä rz  
(in Gesellschaft des Josef Haupt) i»  G ranan ge­
wesen und abends 6 U hr von dort aus m it Hugo 
Lewh nach Hanse gefahren. Handelsmann L eo  
L i n d  e n s t r a n k  aus B erlin  (früher Konitz) ist am 
Morgen des 11. M ä rz  früh nach 4 Uhr m it seiner 
Fron nach Gr.-Konarczhn gefahren, woselbst Ab­
laßfest w ar. D ie Rückkehr soll abends gegen 7 '/, 
Uhr m it dem Fuhrmann Prange'schen Fuhrwerk 
erfolgt sein. da die Abfahrt von Konarczhn gegen 
4V, Uhr nachmittags w ar. I «  der Zwischenzeit 
soll Helene Lewh die Lindeiistranß'schen Zw illings- 
kinder gewartet haben nnd um 9 U hr abends znr 
Abholung ihrer M u tte r  Panline L e w h  (Lappen- 
Lewh) nach der Adolf Lewh'sche» Wohnung ge­
gangen sein. — Gleichlautend m it voriger Aus­
sage ist diejenige der F rau  Ernestine Lindenstrauß 
geborene Goldermaim (Ehefrau des Leo Liiiden- 
strauß.) D ie von den Lindenstranß'schen Eheleute» 
angegebene Ankunftszeit w ird durch de» Besitzer 
F r a n z  Z b i l S k i  anS Döringsdorf imd den 
Kürschner «nd S hnagogendienerD avld  Rossek 
ans Konitz bestätigt. Beide waren gleichfalls in G r.- 
Konarczhn nnd haben die Rückfahrt zu gleicher Z eit 
bewirkt.

stch am 11. M ä rz  abends bei M a x  Cohn in Gesell- 
schüft, woselbst sich nnter de» Gästen n. a. mich 
der Rabbiner D r. Kellermann befunden hat. D as  
Cohn'sche Hans liegt schräg gegenüber dem Adolf
Lewh'sche»». AnfdemHeiinwegenachtslnderzwolfte»
Stunde hat Zeuge nichts auffälliges bemerkt. Aus­
wärtige Gäste haben sich in der Gesellschaft nicht 
befunden. Kaufmann und Landwirth J s i d o r  
F l e i s c h e r  hatte am 11. M ä rz  den Besuch des 
Rabbiners D r. Kellermann znm Mittagstisch und 
bis 4 U hr nachmittags. Fleischer blieb dann zu 
Hanse, w eil seine Nichte K lara  Jsraelski bis 9 
Uhr abends zn Besuch bei ibm w ar nnd dann 
nach Bereut fahren wollte. Nach 9 Uhr abends 
w ill sich Fleischer in der Gesellschaft bei M a x  
Cohn befunden haben nnd m it Busses n. s. w. 
»ach Hause gegangen sei», ohne daß ihm anf dem 
Heimwege irgend etwas aufgefallen sei. Haus­
besitzer O t t o  L a a s  und Händler H e r m a n n  
S c h e e l  ans Konitz sind am 11. M ä rz  abends 
11'/, Uhr. von Ignatz Rhode kommend» die Dan- 
zigerstraße entlang nach Hanse gegangen. I n  
einem der beiden nebeiieiiianderliegeiidcn Keller 
des Bäckermeisters Anger oder des Fleischer- 
meisters Adolf Lewh w ar Licht. Zeugen sind aber 
im Zweifel, in welchem Keller dies der F a ll w ar. 
Frau  J u l i e  D ö h r i n g ,  verehelichte Friseur 
Döhriiig. hat die Gepflogenheit, abends «in 11 
Uhr beim Schlafengehen nachznsehe», ob in der 
Nachbarschaft noch Licht ist. hat aber solches am 
Abend des 11. M ä rz  nicht bemerkt. Um 1'/« Uhr 
wird die Verhandlung abgebrochen.

Kurz nach 3 'j, Uhr nachmittags eröffnet der 
Vorsitzende die Sitzung. D ie Zeugeiivernehmnng 
wird fortgesetzt. Bäckermeister Gustav Anger «nd 
dessen Geselle Tnschik werde» nochmals darüber 
befragt, wann am l l .  M ä rz  nachts der Anger'iche 
Keller (die Bäckerei) erleuchtet worden ist. D ie­
selben bekunden übereinstimmend, daß dies erst 
nach 12 Uhr geschehe» sei. E s könne l2 'j,  Uhr 
gewesen sein. N n r an Sonnabenden komme es 
vor. daß früher gearbeitet werde. F rau  Anger 
weiß nnr. daß der Wächter erst nm 12 Uhr weckt. 
Zeuge Schnhmachermeister G u s tav  B e n n e w i t z  
w ill gesehen habe», daß die Lindenstranß'schen 
Ebelente am 11. M ä rz  zwischen 6 und 7 Uhr 
abends ans Gr.-Konarczhn zurückgekehrt sind. 
später auf keinen F a ll, ein I r r th u m  sei ausge­
schlossen. D ie Zeuge» Zbitzki. Rosse! und Fron  
Lindeustranb werden gegenübergestellt, wiederholen 
nnd beharre» bei ihre» Angaben. Zeuge Gerichts- 
assistent nnd Dolmetscher B n l i n s k i  anSSchwctz 
a. W . beknndet: Der nach Schwetz versetzte Ge­
richtssekretär Kurland hat m ir erzählt, daß seine 
Söhne (Knaben) den ermordeten Ernst W inter 
am Tage des M ordes nm die M ittagszeit m it 
Fräulein Hoffmann sprechen nnd m it den Söhne» 
des Uhrmachers Boeck hätten gehen sehe». Ans 
weitere Vernehmung dieses Zeugen wurde all­
seitig verzichtet — Sachverständiger Gerichts- 
chemiker Dr. Bi sc hof s  ans B erlin  giebt darauf 
sein Gutachten über die in der Speiseröhre des 
ermordeten Ernst W in ter vorgefundene» Speise­
reste ab. Der Zustand der Speisereste ließ sich 
dahin präzistre», daß die Kartoffeln wenig verdaut 
waren, auch die Gurke» ließen keinen neunens- 
werthen Verdaunnasprozeß erkenne»; die Be­
sichtigung der Fleischtheilchen machte den Eindruck, 
daß man deutlich noch den Querschnitt der Muskeln  
sehen konnte. D ie Fleischrestchen rührten von 
Schweinebraten her. D er H err Sachverständige 
erläuterte dann die vorgenommenen Experimente 
m it künstlichem Magensaft. Pepsin n. s. w. D ie  
Masse könne mechanisch, dnrch Erbrechen u. s. w. 
in die Speiseröhre übergetreten sein. D ie weitere» 
Anssnhrimgen beziehen sich aus den Verdauung^ 
Prozeß, dessen Beendigung n. j. w . D ie medi­
zinischen Sachverständigen schließen stch diesen Aus 
fnhrunge» im allgemeinen an. Nach Wissenschaft 
lichem Grundsatz w ird fü r gewöhnlich eine Ver- 
daunngszeit von 6 Stunde» angenommen. H a t 
der Ermordete daher seine M ah lze it um 1 Uhr 
mittags eingenommen, so wäre die Verdammn „in  
7 Uhr abends beendet gewesen. — D ie Sachver­
ständigen lassen stch dann des weiteren nochmals 
über die Frage des Ersticknngstodes nnd der V er­
blutung ans. D r . M i t t e , » z w e i g  hält es für 
fast unmöglich, daß der Tod des Ernst W inter 
infolge Erstickung dnrch G ew alt eingetreten sei. 
dagegen eine Verblutung für wahrscheinlich. Am  
Halse seien zwei Schnitte in dieselbe Wunde ge­
führt. D r . P u p p e  verbleibt bei seiner Ansicht, 
daß die Anzeichen für Verblutung unsicher, als  
einzige Anhaltspiinkte die Ersticknngserscheinungeu 
vorhanden seien. D r . M ittenzweig zeigte dem 
Gerichtshöfe bei seinem längeren Vortrage mehrere 
Präparate vor. D r. Puppe, der gleichfalls davon 
Kenntniß nahm, erklärte aber, daß nichts an seinen 
Anschauungen z« andern sei. Nach Beantwortung  
mehrerer von, Herrn Oberstaatsanwalt an die 
Herren Sachverständigen gestellten Frage», welche 
jedoch weniger zur Klärung dienen, tra t um 5 Uhr 
nachmittags eine halbstündige Pause ein.

Noch W iedereintritt i»  die Verhandlung wird  
zunächst Katasterkontrolenr P f n n d t  gutachtlich 
über die Entfernungen vom Lewv'schen Grundstock 
nach dem Mönchsee. Breite»-. der M < d  n,,d 
Rähmestraße rc. vernommen. Sachverständiger 
Professor P a s z o t t a  läßt sich sodann in E r ­
gänzung seines frühere» Gutachtens über die 
Temperatur- und Wittermigsverhalt,liste. M ond- 
scheinbelenchtnng «. s. w. vom 11. M ä rz  aus. 
Zeugin Putzmacherin Henrictte Reichn»,  (ver- 
w ittw et gewesene P ieh l. geborene Kiefer) ans 
Konitz kam am 11. M ä rz  abends m it dem Zuge 
11 Uhr 23 M in . von der Verlobnngsreise aus 
Danzig zurück. I m  Vorübergehe» hat dieselbe in 
der Daiizigerstraße in einem Keller (wie sie damals 
glaubte im Bäckermeister Auger'sche») Licht be- 
merkt; es könne aber anch der Lewh'sche Keller 
gewesen sein. Anger habe ih r damals kurz darauf 
gesagt, daß seine Bäckerei erst nach 12 U hr er- 
lenchtet worden sei. Buchhändler G o t t f r i e d  
W i e c z o r k i e w i c z  anS Konitz kann zur Sache 
nichts bekunden, es w ird  deshalb auch allseitig 
auf dre Vernehmnng der Ehefrau desselben ver- 
richtet. Arbeiter A n g lis t M  e i f e r t ,  früher in 
Ko»ib.letzt in Czersk wohnhaft, w ar an der Spüle  
des Monchsees. als die Leichentbeile aufaefuudenRentier S i m o n  Busse  aus Äonid befallt» d e -Monchsees, als die Leichentheile aufgesnlchen

Anch F le is ch ern /^ s t^ G ^ st^ H  ^ ^ E m e l t  hatte»«.
Lewh waren da. Letzterer verschwand aber bald. 
Die verehelichte Kreisschulinspcktor F rau  A n g  »sie  
R h o d e .  M aurerineister R n d o l f  H e r r m a n »  
und dessen Frau  sind an, Abend des 11. M ä rz  
gegen 11 Uhr aus der der Shnagoge schräge gegen­
über liegende» Loge gekommen und wollen einen 
p e n e t r a n t e n  G e r u c h  verspürt haben, als wen» 
Lumpen verbrannt würden. Frai« Rhode bemerkt 
noch» daß, als sie dies dem Kriminalkommissär 
Wehn mitgetheilt habe. habe dieser geäußert: „W o  
hat's an dem Abend nicht noch nach Lumpen ge- 
rochen!" D ie letztgenannten Zeugen wollen zur 
angegebenen Z e it auch L ic h t in  d e r S h n a a o g r  
bemerkt habe». Maurermeister Herrmann wirddann 
»och über einZusamme»treffen m it Adolf Lewh resp. 
eine Begegn»»» am 3. oder 6. A p ril d. J s . aus del 
Anhöhe Hintern, Schütze,ihanse befragt, welches 
Adolf Lewh ursprünglich in Abrede gestellt hatt« 
nnd jetzt nach Gegenüberstellung als möglich zu- 
giebt. Frau  Tischlermeister K l a r a  W i w j o r r e  
aus Konitz w ird über das angeblische Vorkomm- 
niß im frühere» Geschäft des KanfmailiiS Ma> 
thäus M eher vernommen. Eines Nachmittags im 
Janu ar d. J s . zwischen 2 nnd 3 Uhr W ill Frau  
W iw jorra  im  Meyer'schen Laden gewesen sei», als 
von hinten ein M an »  m it einer Liste hereinkam. 
Nach ihrer Beschreibung, sei ihr gesagt worden, 
müsse dies der Hefeufabrikant Sorauer gewesen 
sein. Zeugin fährt fort: „M eher nnd der fremde 
M an n  gingen nach hinten in den Lade». Ic h  
glaubte damals, es handele ssch »m eine Ueber» 
raschnng fü r Tuchlers. denen am 14. Januar ein 
Kind geboren wurde. Ic h  unterhielt mich m it 
Frau  M eher und Rosa Meher. Fran  M eher 
fragte mich. ob ich Ernst W in ter kenne. Ic h  be­
jahte das. worauf F rau  M eyer sagte: „Das ist 
nicht gut!" Ic h  wendete ein: „W inter verkehrt 
wohl viel m it Fräulein Caspar»?" Frau M eher 
sagte darauf wieder in erregtem Ton: „Das ist 
aber nicht gut!" Nach dem Wiutcr'schcn M orde  
ist m ir dies Vorkoliliiiniß eingesallen. Ic h  habe 
mich dann darüber polizeilich Vernehmen lasten." 
W ittw e K o n s t a n t i n  H e l l w i g  und deren 
Sohn aus Gersdorf machen gleichfalls Angaben 
über ein ähnliches Vorkommniß am L9 November 
v. Js - im  Meher'schen Laden. Anch damals soll 
ei» fremder Jnde gekommen sein und in der 
Unterhaltung F rau  M eher gesagt haben, es han­
dele sich nm eine Verschreib»»» wegen V er­
schwörung gegen einen jungen M an n . Auch ob 
sie Ernst W inter kenneii.wvll cn die Letzteren gesragt 
sein. D er j u n g e  H e l l w i g  erzählt weiter, 
daß ihn die Meherschen Leute gewarnt hätten, 
ungesähr wie folgt: H err Hellivig, wenn S ie  zu 
Lewhs »ach Geld gehen, dann gehen S ie  nicht 
von hinten hinein. Wenn S ie hingehen,! dann 
nehmen S ie  wenigstens eine» Fremden oder ihre 
M u tte r m it. O b e r s t a a t s a n w a l t  L a u b :  
W ie kam das Gespräch auf Lewhs? Zeuge kann 
das nicht erklären. V o r s i t z e n d e r :  Bilden  
S ie  sich das nicht alles ei»? Sage» S ie  sich 
nicht selbst, daß. wenn eine Verschwörung wirklich 
vorgekommen wäre. man Ih n e n  dies doch nicht 
vorerzählen würde? Zeuge schweigt; weiß dann 
aber noch von einer Episode m it dem G e­
treidehändler Läm m er zu berichten, welche er 
damals für Scherz gehalten hat. Caminer soll 
den Hellwig eines Tages gefragt haben, ob er 
gesund nnd S o ldat gewesen sei. E r  habe Viel 
B lu t und sei gut wozu. Dann habe Caminer hin­
zugesetzt: „Dies J a h r ist das B lu t  sehr theuer; 
es kostet eine halbe M illio n  M ark !"  Verthei­
diger RcchtSaiiwalr D r . V o g e l :  Ic h  nehme 
den Hellwig sehr ernst und beantrage, de» H err»  
Amtsvorstehrr. den Herrn Gemeindevorsteher 
und den H errn  P fa rre r als Lcnmnndszeuge» über 
die Fam ilie Hellwig zn Vernehmen. Vertheidiger 
Rechtsanwalt Z i e l e n »  s k i :  Ic h  möchte dann 
bitten, den bisherigen P fa rre r von Görsdorf. 
Herrn Behrendt. jetzt i» Langem»», zu laden. 
Nachdem sich der Gerichtshof zn kurzer Berathung 
zurückgezogen hatte, verkündete der Vorsitzende, 
daß die Ladung der genannten Herren nnd mehrerer 
anderer Personen beschlossen sei. Der H err 
O b e r s t a a t s a n w a l t  ,ne,nte darauf: „W as
dem einen recht ist, ist dem anderen billig!" und 
beantragte die Ladung der M atthäus Maher'sche» 
Ehelente ans B erlin . —  Schluß der Sitzung 
abends 7 '/. Uhr.

Lokalnachrichten.
T ho r« , 30. Oktober 1900.

— (E in k o ,n  m cnste» er - E rk lK r ,rn g e n .)  
Der Finanzmlnister hat dre Steuerbehörden ange­
wiesen. Strafanträge wegen »«richtiger Angabe 
der Einkommensteuer nicht zu stellen, wenn bei 
richtiger Angabe des Einkommens eine Erhöhung 
der Steiierstnfe nicht eingetreten sei» würde, w eil 
das Reichsgericht entschieden hat. daß nur im  
Falle der Bciiachtheilignng der Staatskasse ein 
Vergehen gegen das Einkommeustenergesetz vor­
liegt.

-7 <U,, l  a n t ererW e t t b e w e r b . )  Das Reichs- 
hat e»nr fü r den gesammten Handelsstand 

" A M  A s ie n '" '«  emer bestimmte» A r t  des nn- 
-?n-,^Ä „^bttbew erbs gegeben, nämlich Kunden 
einem Konkurrenten durch unwahre Angabe» ab» 
wendig zn machen. E s hat das Heranziehen von 
Kiinden durch unwahre Angabe» znm Schaden 
von Konkurrenzfirmen als Betrug im engeren 
Sinne des StrasgesetzbncheS bezeichnet und in der 
Entscheidnng erklärt: „Ein linbefngter E ingriff in  
den Bermögensstaiid der betreffenden F irm a findet 
statt, wenn man mittelst Täuschung deren Knuden- 
stand abwendig zn machen sucht." Bedentsam ist 
hierbei die Betonung, daß der Nachweis eines un­
zweifelhafte» Schadens nicht erforderlich ist. son­
dern anch der fragliche Nutzen, welcher der F irm a  
unter Umstände»» entgangen ist. geltend gemacht 
werden kann.

— ( E in e  U m g e s t a l t u n g  des  L o t t e r i e - '  
P l a n s  d e r  p r e u ß i s c h e n  K l a s s e n l o t t e r i e )  
ist bekanntlich seitens der Lotterieverwaltung  
infolge der m it der Flottenverstärknng erfolgte« 
Erhöhung des Lotteriestempels angeordnet worden. 
Der P re is  des Loses betrögt kiinstig. wie scho»

*



gemeldet, 48 Mk. Gleichzeitig ist der »iedrlgste 
G ew inn in  der zweite» Klasse von 110 Mk. auf 
120 Mk., in der dritten Klasse von 160 Mk. aus 
176 Mk. und in der vierten Klasse von 220 Mk. 
auf 236 Mk. erhöht worden. Ebenso sind eine 
Anzahl größerer und m ittle rer Gewinne einge­
zogen worden. D afü r sind die bisher bei der 
d ritten  Klasse fü r die Staatskasse verrechneten 
13V» P roz . vom Betrage sämmtlicher Freilose zn- 
gnnste» der Erhöhung des S pielkapitals (der 
Gewinnsumme) in Wegfall gebracht und die nach 
8 11 des früheren P la n s  für die Lotteriekasse und 
die Lotterieeinnehmer von den Gewinne» in Abzug 
zn bringenden 15V» Proz. auf 15'/, Vroz. herab­
gesetzt. I n  F ortfall gekommen ist ferner die bis­
her im Falle der Annahme des Freiloses für die 
Freiklasse zn zahlende Schreibgcbiihr und dam it 
auch die von dem B etrage derselben zn ent­
richtende Reichsstempelabgabe. sodaß künftig nur 
die planmäßige!, Beträge für die bereits gezogenen 
Klassen nachgezahlt zn werben brauchen.

— ( T r u n k s u c h t  u n d  U n f a l l v e r s i c h e r u n g  > 
D aß Trunksucht des Versicherte» die Ansprüche 
au s  einer Police nicht erlöschen läßt, ist nach der 
„Aerztl. Sachv.-Ztg." durch Entscheidung des Ober- 
landesgerichts Rostock festgestellt worden. Die 
Bersichernngsbedingnugen der beklagte» Gesell­
schaft enthielten die Bestimmung, daß alle An­
sprüche auf Entschädigung oder P räm ie  erlöschen, 
wenn der Versicherte durch mnthwillige oder ge­
fahrvolle Handlungen seinen Tod herbeiführt oder 
beschleunigt. Nach der Entscheidung des G erichts 
ist der F all eines gesnudheitsmidrige» Lebens­
w andels, insbesondere die Trunksucht, nicht zu den 
„muthwilligen oder gefahrvollen Handlungen z» 
rechnen.

Thorner Volksluftbarkctten 
im Mittelalter.

2. D ie W einlese.
U nter den Weinstädten des O rdenslandes »ahm 

Thorn eine der erste» S te lle»  ein. S o  w ird uns 
in alten Chroniken berichtet» daß bei der Belage­
rung der B nrg  Kauen im L itthanerlande zur Zeit 
W inrichs von KniProde sich die R itte r  bei den 
Nachtwache» durch einen Wein wach und w arm  
hielten, der zn diesem Zwecke besonders von Thor» 
herbeigeholt wurde. Auch gehörte das hiesige Ge­
wächs zn den vorzüglichsten S o rten , die die Hoch­
meister nicht selten vornehmen Fremden a ls  Ehren­
gabe schenkten. Rühmlich ist in  dieser Hinsicht 
das Zeugniß des Herzogs Rudolf von B ayern , der 
1363 Winrichs G ast in der M arienburg  w ar. A ls 
ihm der Mundschenk am Schlosse der Tafel einen 
großen goldenen Becher m it Wein aus den T horner 
Bergen reichte, leerte er ihn m it einem Zuge und 
rief begeistert a u s :  »Langt m ir den Becher noch 
einmal her, der T rank ist echtes Oel, daß einem 
die Schnauze anklebt."

Die Weinberge gehörten meist dem Orden nnd 
wurden a ls  Regal von ihm gebaut nnd benutzt. 
Winrich von KniProde ließ m it schweren Kosten 
verständige W einbauer a n s  Deutschland und 
I ta l ie n  kommen, die die Berge behandeln mußten. 
Die meiste» w aren m it kurze» Stöcken bepflanzt, 
deren Ranken über die Erde krochen. Zunächst 
hatte m an m it viele» Schwierigkeiten zu kämpfe». 
Die Frucht gedieh nicht sonderlich und kam erst 
im  November znr Reife, nachdem sie ei» paarm al 
tüchtig Frost bekommen hatte. I n  den Steiubergen 
w ar die E rn te  früher, aber der Wein hatte  einen 
Erdgeschmack, den er in den erste» Ja h re n  «licht 
leicht verlor. E inm al hatten einige Landbewohner, 
die m an im F rüh jah r z»m Beschneiden der geilen 
Ranken gedungen hatte, so stark m it ihren Messern 
gehaust, daß es im Herbst gar keine E rn te  gab. 
D arauf bestimmte der Hochmeister, daß niemand 
mehr a ls  die deutschen »ud italienischen B auern 
diese A rbeit verrichten sollten. Wenn die Z eit des 
Herbstes herannahte, so fing die Lese erst dann 
an. wein« die Kunstverständigen die Berge besich­
tig t nnd ihre M einung abgegeben hatte». Die 
Lese wurde von Mädchen wahrscheinlich in der 
Frohne verrichtet. S ie  erhielten für die ganze 
A rbeit, solange die E rn te  dauerte, jede eine» halben 
Skoter nnd «in M a rtin i ein freies Bankett. Die 
T rauben wurden m it krummen Messern abge­
schnitten. die der Hochmeister eigens z» dieser 
Arbeit in T horn  verfertigen ließ. Die Winze- 
riunen mußten diese Messer abends nach vollende­
te r A rbeit gewissenhaft an  den Oberanfseher ab­
liefern nnd erhielten sie am  M orgen zurück. Die 
abgeschnittenen T rauben wurden in hölzerne Ge­
fäße gelegt, die m it Kuhmist nnd Asche verkleistert 
Ware», bannt der S a f t nicht ausriune» konnte. 
Auf Pferden brachte mau sie nach Hause, wo sie 
über eine A rt Kelter ganz dünn geschüttet wurden 
nnd etwa 9—10 Tage liege» blieben. D arauf 
wurden sie m it lange» Messern zerschnitten und 
m it eisernen P la tte n , die man un ter die Füße 
band. zertreten. Auch ließ m au die Traube» 
zwischen B rettern , die m it schweren S ternen belegt 
Ware», zerquetschen. I n  d iesn  Lage blieben sie

l) Otttotschin. 23. Oktober. (Moltke-Gedachtmß- 
frier.) Auf Anregung des H errn  P fa rre r s  Nmiz 
hatten  sich heute sämmtliche abkömmliche Beam te 
der B ahn. S teuer, Post. Forst rc. versammelt, nm 
das Gedächtniß M oltkes zu feiern. Die Theil­
nahme beschränkte sich auf die genannten Beam ten, 
um so erfreulicher w ar das zahlreiche Erscheinen 
derselben. H err Lehrer Krüger eröffiiete. die V er­
sammlung m it einem Loch auf Se. M ajestät den 
Kaiser, w orauf H err P fa r re r  Nimz in B ildern 
das Leben und Wirken des großen Feldmarschalls 
schilderte. I n  anregende»« Zwiegespräch wußte 
jeder der „altgedienten S oldaten" etw as von 
diesem Baumeister des Reiches zn erzählen. 
Patriotische Gesänge verschönten die Feier, die 
kundgab, daß auch uns, die w ir an der äußerste» 
Grenze des V aterlandes wohnen, a ls  höchstes Ziel 
g^N  ^A llzeit treu  bereit für des Reiches Herr-

solange. b is kein S a f t  mehr floß und die Hülsen 
vertrocknet w aren. M it letzteren wurden im 
folgenden Frühling die Kammer-W einberge des 
Hochmeisters gedüngt, zum Theil auch die Esel 
dam it gefüttert. Die neuen Fässer wurden aus­
gekocht und inwendig m it Bernstein nnd Kiesel» 
ausgescheuert, b is aller Holzgeruch heraus w ar. 
D arauf beschüttete man die Fugen m it glühendem 
Pech und bestrich sie m it Oel. I »  den ersten 
M onaten bekam der Wein davon einen Pechge­
schmack. den er aber bald wieder verlor. Wenn 
das erste nnd letzte Faß gefüllt wurde, kam eine 
frohe Gesellschaft von R itte rn  zusammen und 
feierte das sogenannte Fülltest. M an versammelte 
sich an  dem O rte, wo das Faß stand, und erw artete 
n u te r beständigem Trinken das Bollwerken. Wenn 
nun der Kellermeister diese frohe Nachricht knnd

that. brachen alle in Freudenrufe ans und tranken schnldigung
auf das Wohlsein des Hochmeisters. D ann ging's 
zum Tanze, wobei gewöhnlich Bockspfeifer auf­
spielten und zn welchem nach gethaner A rbeit auch 
die schönen W inzerinnen erschienen und »m eine 
T raube tanzten. — Einen viel größeren Umfang 
nahm jedoch das Fest am  M artiu stag e  an. D ies 
w ar ein allgemeines Fest fü r W inzer und 
W inzerinnen und dauerte zwei Tage lang. Z» 
diesem Feste Pflegte der Hochmeister zw ei.Tonnen 
Wein und acht Tonnen B ier zn stiften. D a s  w ar 
dann ein Freudenfest fü r jung nnd a lt. — Wenn 
der M ost acht Tage in  den Fässern gelegen hatte, 
so sing er sich zn reinigen an. w as gewöhnlich drei 
Wochen dauerte. D ann  entstand ei» solcher Dunst 
in den Keller», daß malt darin  betäubt wurde. 
Die Kellerlöcher wurden dann n u t Strohwischen 
verstopft, da der Dunst sich auch »u der Umgebung 
unangenehm bemerkbar machte. — D er großen 
Produktion entsprach mich der Konsum, und der 
D urft der E inw ohner und R itte r  «m Prenßenlande 
scheint durchaus nicht geringer a ls  bei den B ruder» 
in Deutschland gewesen zu sem. J a .  wenn man 
den Chroniken glauben darf so gebührt den 
Weichselstrandbewohnern unbestritten die Palm e. 
S o  soll bei der Jn ste lla tlon  W inrichs ein Becher 
an  der T afel herumgegangen sei», der acht W ein­
flaschen fassen konnte nnd der auf einen Zug ge­
leert werden mußte. E in  V eit von Basseiihcim 
leerte ihn vierm al, eine Leistung, die Winrich so 
sehr im ponirte, daß er den trinkfeste» R itte r  znm 
Schloßhanptm ann ernannte. — A ls im Ja h re  
1374 ein Waffenstillstand m it den L itthauern zu­
stande kam, gab der Hochmeister in M arienburg  
dem Orden und den fremde» R itte rn  einen Schm aus, 
der 2 Tage und 2 Nächte dauerte und wobei sich 
die R itte r  wacker berauschten. A ls  gegen M orgen 
der Wein ausging und der Kellermeister sich ent­
fern t hatte, um von der schweren A rbeit des Tages 
auszuruhen, nahm  der K om thur von Königsberg 
ein a lte s  Schlurrt und brach die K ellerthür ei». 
D ie R itte r  folgten ihm m it ihren zinnernen 
Humpen und fingen an. bei den Fässern zu zechen. 
Davon wurde» sie so berauscht, daß die meisten 
auf dem Hofe schliefen, da sie es vor lau ter Hitze 
in den Gemächer» nicht aushalten  konnte».

Mannigfaltiges.
( V e r u n t r e u u n g e n )  bei der städtischen 

Stenerkasse sind in Spandan entdeckt worden. 
Ein schon seit Jahre» beschäftigter Beamter 
sollte am Sonnabend, nachdem er dazu von 
seine» Vorgesetzten wiederholt vergeblich auf­
gefordert worden war, endlich Rechnung 
legen. Er erschien aber zu den« ihm ange­
setzten letzten Termin nicht, sondern meldete 
sich krank; am Montag darauf war er aus 
seiner Wohnung verschwunden. Am Donners­
tag stellte er sich jedoch wieder, und die 
Untersuchung ergab eine größere Fehlsumme, 
deren Höhe noch nicht genau festgestellt werden 
konnte. E r ist zunächst anS seinem Amte 
entlasten worden.

( B o n  d e r  K ö n i g i n  W i l h e l m i n a .  
Folgende Kennzeichnung der Königin von Hol 
land giebt ein Wiener B la tt:  Königin
Wilhelmina ist blond mit blauen Augen, von 
mittlerer Größe und angemessener Fülle der 
Formen. Sie hat selbstverständlich eine aus­
gezeichnete Erziehung genossen; u. a. spricht 
sie geläufig deutsch, französisch und englisch. 
An ihrem Charakter fallen jenen Personen, 
die mit ihr häufiger zu thun haben, der un­
beugsame, förmlich eiserne Wille auf, den sie 
von ihrem Vater geerbt hat. Damit hängt 
es wohl zusammen, daß die junge Königin 
einen Arbeitseifer und eine Arbeitskraft 
hat, die ihre Räthe in nicht geringes Er­
staunen versetzen. Eine Frühanfsteherin, 
kümmert sie sich um alle, wirklich alle Re­
gierungsgeschäfte. I n  der Erledigung dieser, 
für ein junges Mädchen gewiß nicht ein­
fachen Dinge zeigt sie einen geraden, klaren 
Verstand, und immer hat sie, wo es -in 
Urtheil gilt, ihre eigene Meinung. Die 
Königin ist mit Leib nnd Seele, ja mit 
glühendem Eifer nationale Holländerin; es 
nimmt darum niemanden Wunder, daß sie in 
ihrem Lande zu den feurigsten Anhängern 
der Unabhängigkeit der südafrikanischen Re­
publiken gehörte. Obwohl heiteren Tempe­
raments und gelegentlich auch jugendlich 
lustig» ist doch die Königin von besonderer 
Art. Die meisten Vergnügungen, die sonst 
für Zwanzigjährige Reiz haben, lasten sie 
kühl, sie tanzt nicht gern, findet auch an der 
Musik keinen Gefallen. Dagegen interessirt 
sie sich für Gemälde und malt selbst ein 
wenig. Unter den körperlichen Uebungen 
liebt sie am meisten daS Reite»«, in dem sie 
Meisterin ist.

( Her zog  Hei nr i ch) ,  der Brautlgan»der 
Königin Wilhelmina, hat die Herzen der 
Holländer durch seine offenkundige Ergeben­
heit für seine B raut schnell gewonnen. 
Seine eifrige Aufmerksamkeit brachte ihn am 
Sonnabend vor 8 Tagen am Bahnhof in eine 
kleineVerlegenheit.Nachdemder Bürgermeister, 
der Kommandant und andere Beamte be­
grüßt worden waren, wandte die königliche 
Gesellschaft sich zu dem vor der Thüre 
haltenden Wagen. Die Königin lehnte auf 
dem Arm des Herzogs, der ihr aufmerksam 
in den Wagen half und sie in Decken hüllte. 
Dann sprang er auf den Platz an ihrer Seite 
und vergaß in seiner Aufmerksanikeit gegen 
seine Braut, daß die Königin-Mtttter seine 
Hilfe gleichfalls erwartete. Zum größten 
Vergnügen der Umstehenden klopfte die 
Königin-Mutter ihm leicht auf die Schulter, 
um ihn an seine Unachtsamkeit zu erinnern, 
worauf der ganz verwirrte Herzog eine Ent

stammelte, ihr in den Wagen 
half und dann reuevoll ihr gegenüber in dein 
Wagen Platz nahm.

( D e r  m o d e r n e  B e g r ü ß u n g s k u ß . )  
Die bessere Damenwelt von P a ris  begrüßt 
sich neuerdings nach ganz besonderen Vor­
schriften. Wer keinen Verstoß gegen den 
guten Ton begehen will, darf selbst seiner 
besten Freundin bei der Begrüßung nicht 
die Lippen küssen. Der Lippeukuß ist gegen­
wärtig das ausschließliche Vorrecht der 
Liebenden und Ehelente. I n  den Kreisen 
der vornehmen Gesellschaft gilt jetzt der 
Wangenkutz als die einzig richtige Be- 
grüßnngsform. Bewillkommnen sich zwei 
ziemlich gleichalterige Damen, so drückt jede 
der anderen einen sanften Kuß auf die rechte 
Wange. Wenn der Altersunterschied zwischen 
beiden sehr groß ist, muß die jüngere der 
älteren die Lippen darbiete»«, nnd diese legt 
ihre rechte Wange dagegen. Will eine alte 
Dorne einem jungen Mädchen oder einer 
jnngverheiratheten Frau gegenüber be­
sonders liebenswürdig zeigen, dann berührt 
sie nach empfangenem Kuß deren Wauge 
ebenfalls mit ihrem Munde. Durchaus eowme 
il taut aber ist eS, wenn die ältere der 
jüngere» erst die eine und dann die andere 
Seite des Gesichts zum Geküßtwerden hiu- 
hält. Unter keinen Umständen darf die 
jüngere Dorne zuerst ihre Wauge zum Kuß 
darbieten. Die wohlerzogene Fran ist stets 
herzlich, doch niemals überschwenglich bei 
der Begrüßung. Das Küsten auf offener 
Straße «st in jedem Falle „wanvais xenro". 
Ein flüchtig verabfolgter Wangenknß kann 
als Beleidigung aufgefaßt werden. — Vom 
gesundheitlichen Standpunkte ist diese Knßform 
nur zn billigen.

( C h i n e s i s c h e  L e i h h ä u s e r . )  I n  
Peking giebt es zahlreiche Leihhäuser; wie 
der französische apostolische Vikar von Pe­
king, M gr. Favier, der seit 38 Jahren als 
Missionar in China lebt, in einem soeben 
erschienenen größeren Werke erzählt, begegnet 
«na» fast in jedem Stadtviertel, fast in jeder 
größere» Straße Leihhäusern, die eine Zu­
fluchtsstätte für das Volk sind. Die Taxe 
ist indessen sehr hoch, zwei bis drei Prozent im 
Monat, und jeder angefangene M onat muß 
voll bezahlt werden. M an kann alles ver­
pfänden, mit Ausnahme von lebenden 
Thieren, die ernährt werden m üßten; von 
den theuersten Gegenständen bis zu den 

) Gegenständen herab, die nur wenige Pfennige 
werth sind, wird alles entgegengenommen. 
Derjenige, der einen Gegenstand verpfändet, 
streitet sich mit dem Verleiher herum, der 
im allgemeinen den dritte» Theil, höchstens 
die Hälfte des wirklichen Werthes vorstreckt. 
Wenn es sich um Pelzwerk oder um Klei­
dungsstücke, die verdorben werden können, 
handelt, dann beeilt sich der Verleiher, um 
sich zu sichern, auf dem Leihschein zu be­
merken : „Seidenkleid mit Oelflecken", „Pelz­
rock, von M otten zerfressen" n. s. w. Im  
allgemeinen bewahrt das Leihhaus indessen 
die ihm anvertrauten Sachen sorgfältig anf; 
die verpfändeten Gegenstänne „sterben", wie 
man dort sagt, erst nach drei Jahren. Der 
Besitzer des Leihscheines kann sie während 
dieser Zeit immer zurückkaufen, wenn er 
außer der vorgestreckten Summe die Zinsen 
dafür bezahlt. Wer seine Sachen nicht zu­
rückkaufen kann, verkauft den Schein einem 
anderen. Die Agenten des Leihhauses müssen 
natürlich, um nicht getäuscht zn werden, den 
Werth aller ihnen angebotenen Gegenstände 
kenne»; sie müssen, wie man sich ausdrückt, 
ein gutes Ange habe», und oft erleiden sie 
doch empfindliche Verluste. Fast alle Leih­
häuser haben als stille Gesellschafter M an­
darinen oder sehr reiche Leute; um e«n 
Leihhaus zu eröffnen, mutz ein zremlicher 
Betrag in das Geschäft gesteckt Werden, da 
man 36 Monate warten mnß, ehe etwas 
verkauft werden darf. M an braucht auch 
ein großes Lokal und muß gut Ordnung 
halten. Diese Etablissements sind in der 
Regel auch gut verwaltet und üben eine 
gute Wirkung aus. S ie retten außer- 
ordentlich viel arme Leute vom Elend, die 
ihre Winterkleider nach dem Winter Ver­
kaufe» und sie im Herbst nach der Ernte zu­
rückzukaufen im Stande sind. Sie retten 
auch oft Kaufleute vom Bankerott, die einen 
Theil ihrer Borräthe verpfänden, um Läpper- 
schulden zu bezahlen und diese dann wieder 
abheben, nachdem sie einige Zeit gespart 
haben. Wenn es eine Auktion in den Leih­
häusern giebt, so geht der Verkauf ohne 
Ausrufer und Taxator vor sich; mau breitet 
alles, was zu verkaufen ist, mit einer 
Nummer auf dem Gegenstand aus, die 
Käufer kommen sehr zahlreich, prüfen die 
Gegenstände und schreiben anf einen Zettel: 
„Ich, der und der, biete soviel für die und 
die Nnmmer", darauf übergeben sie ihre 
Karte versiegelt dem Besitzer des Leih­
hauses; drei Tage später wird der Meist­
bietende benachrichtigt, bezahlt sofort und 
nimmt sein Eigenthum in Empfang. Dieses 
System ist für den Verkäufer sehr Vortheil.

haft; die Käufer beobachten einander geg 
seitig und bieten oft ganz übertriebene Preise, 
damit der von ihnen begehrte Gegenstand 
ihnen nicht entgehe.

T r a u r i g e  A d d i t i o n .
Nach wenig Wochen Zusammenseins
W ar sie m it dem G atten  schon »licht m e h r . .  1
M it ih rer S an ftm u th  w ar es vorbei.
Das Band der Eintracht, es riß e n t ............. 2
Er rauchte Zigarren, trank Schnaps und Bier,
S ie  schrie und zankte und spielte K l a .............4
D a zog der M ann . zur Verzweiflung getrieben. 
Die S unnne von seinem Leben und Lieben
Uud sieh, es ergab sich 'ne b ö s e .........................7

G e d a n k e n s p l i t t e r .
Nie bemühe andere mit dem, was Dn 

selber thu» kannst.
Kein Mensch ist anf die Dauer ganz 

glücklich, sticht ihn kein Dorn, so spitzt er sich 
einen zn.

( B e z e i c h n e n d . )  .D er alten Dame 
kann Wohl keiner etwas recht machen?" —- 
„Na, ich sage Ihnen, die h a t  ih r  eigenes Be­
schwerdebuch auf dem Bahnhof!"

( Sc hme i c he l ha f t . )  „Ich bin entzückt 
von I h r e r  U n te rh a ltu n g , H e r r  B a ro n , w irk ­
lich geistreich, das sieht man Ihnen gar nicht 
an."

Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartrnann in Thorn.

Amtliche Rotirungeu »er Danziger Produkten- 
«vorfe

vom M ontag  de»t 29. Oktober l900.
F ü r Getreide. Hülsenfrüchte und O elfaate» 

werden außer den no tirten  P reisen 2 M ark  ver 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision nsancemäßig 
vo«n K äiner an  den Verkäufer vergütet.
W e i z e n  ver Tonne von ivav Kiiogr. 

inländ. hochbnut und weiß 764-799 G r. 14l 
b is 153 Mk.. inländ. bunt 761-793 G r. 
138-148 Mk.. inländ. roth 764-799 G r. I3S 
b is  146 Mk.

R o g g e n  per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
G r. Norumlgewicht inländ. grobkörnig 732 
bis 756 G r. 124-125 Mk.

G e r s te  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ.
große 674-693 G r. 130—134'/, Mk.

E r b s e »  per Tonne von 1000 Kilogr. transito  
weiße 114 Mk.. transito  V ik to r ia -145 Mk. 

B o h n e n  per Tonne von 1000 Kilogr. transito  
Pferde- 112 Mk.

H a f e r  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
122-126 Mk.

L e i n s a a t  per Tonne von 1000 K ilogr. 255 M k. 
K l e i e  per 50 Kilogr. Weizen- 3.95-4.45 Mk..

Roggen- 4 .37 '/,-4 .42  Mk.
R o h z u c k e r  per 50 Kilogr. Tendenz: ruhig, 

stetig. Reudement 88° T rausitpreis franko 
Neufahrwaffer 9,35 Mk. inkl. Sack Gd.

H a n i b n r g .  29 Oktober. N üböt fest, loko 
65. — Kaffee ruhig. Umsatz 1500 Sack. — 
P etro leum  still. S tan d a rd  white loko 6.85. — 
W etter: unbeständig.___________________________

Thorner Marktpreise
von» Dienstag, 30. Oktober.

Weizen 
Roggen 
Gerste 
Hafer
S tro h  (Nicht-).
H en.
K o c h -E rb s e n .....................
K a r to f f e ln ..........................
W eizenmehl..........................
R o g g e n m e h l .....................

Rindfleisch von' der Keule
Banchfleisch.........................
K a lb fle isc h .........................
Schweinefleisch . . . .
Hammelsieisch.....................
Geräucherter S peck . . .
Schmalz ...............................
B u t t e r ...............................
E ier . . . . . . . .
K rebse . ..............................
A a l e ....................................
Dressen 
^  lei

lOOKilo

50 Kilo

2.4 Kilo 
1 Kilo

Schock 

1 S ilo

1 Ä te r

m edr.j höchst. 
P r e i s .

60

60

60

80

60

30

Schleie . , .
H echte.................................... » — 60
Karansche» .
Barsche . . .
Zander . . .
Karpfen . . .
B arb inen . . .
Weißfische . .
Mi l c h . . . .
Petroleum . .
S p i r i t u s . . .

.  (denat.)
D er M ark t w ar m it allem gut beschickt.

E s  kosteten: K ohlrabi 40 P f . pro
M andel. Rothkohl 1 0 -4 0  P f . pro Kopf. 
Blumenkohl 10—60 P f. pro Kopf. Wirsingkohl 
1 0 -3 0  P f. pro Kopf. Weißkohl 10—3 0 P f. pro Kopf 
Radieschen 5 P f. Pro Bund. S p in a t 25 P f. pro 
P fund, Petersilie 5 P f . pro Pack. Zwiebeln 20 
P f. pro Kilo. M ohrrüben 20—30 P f. pro Kilo 
Sellerie 5—10 Pfennig pro Knolle. R ettig  10 P f . 
pro 3 Stck.. M eerrettig  10—30 P f. pro S tange, 
Wallnüsse 40 P f. Pro Psd.. Aepfel 1 0 -2 5  P f. 
pro Psd.. B irnen  1 0 -2 5  P f. pro Pfd.,
P flaum en 12—15 P f. pro P fd  . — Gänse 3,00—5,00 
Mk. pro Stück. Ente» 2,20 b is 4,00 Mk. pro 
P a a r , Hühner alte  1,00-1.60 Mk. pro Stück, 
junge 0.80 bis 1,40 Mk. pro P a a r .  Tauben 50—60 
P f. pro P a a r ,  P u ten  4 Mk. das Stück, Hasen 
2.50—3.60 Mk. pro Stück.

Die A uskunftei W . Schimmelpfeng in Berlin IV., 
Charlottenstr. 23, Amsterdam, Brüssel, London, Paris. 
Wien, Zürich u. s. w. (900 Angestellte), in Amerika und 
Australien vertreten durch Ibo vrailstrsol Lompan>, 
ertheilt kaufniännische Auskünfte. Jahresbericht und Tarif 
postfre«.



SOS. König». Vrrnß. Klassenl-tt-r!-.
4. Klasse. Ziehung am 29. Oktober 1900. (V-rm.) 
Nur die Gewinne über 220 Mk. sind in Par-Mesen beigesügt.

(Ohne Gewähr. A. St.-A. s. 8-1
SS 171 2L1 417 21 N5 37 83 874 965 1048 123 396 

«SS 535 605 758 (300, 620 SIS «133 347 400 27 86 S8U 
«52 SO 722 64 842 86 SS7 »^09 78 112 21 49 (100^ SS 
444 755 68 829 4.016 226 323 24 60 431 647 s io r 
460 13MN 68 542 61 616 804 93 911 «041 48 109 48 
ttoom 477 677 721 S53 -018 164 464 (300) 512 92 727 
76 95 828 42 8051 <1000, 168 267 317 544 60 682 800 
V27 32 (S»«0) »SOS 211 73 418 546 82 634 710 20

^ I E > 4  131 219 369 638 74 (309, 754 11118 631 (500) 
38 789 12010 75 185 477 596 762 (300) 98 957 LS023 
71 184 319 23 87 468 613 88 759 912 14046 109 16 
E I  296 348 497 519 54 780 83 859 ,5038 117 76 
,500) 381 553 (500) 57 80 (»88») 675 810 19 88 Z> 
<1000, 972 16109 203 (300) 530 38 627 805 45 938 93 
M «8») 17078 100 8 63 465 506 6S3 97 718 831 18006 
44 146 49 (300) 78 261 94 353 732 84 836 1S155 256 
57 357 81 411 (3660, 25 66 74 567

20014 97 289 386 93 546 649 718 51 70 890 975 
»1168 210 12 305 66 428 614 71 22198 232 91 491
»26 822 23055 414 600 41 737 819 916 58 24008
167 86 325 <1000, 415 595 676 788 896 2 5044 69
421 646 914 60 »6063 234 502 26 (»888, 652 (300)
98 887 993 27010 27 (1000) 237 377 624 717 1500)
829 32 SOS 17 66 (500) 78 2 8210 62 317 (SO»«)
530 719 55 992 65 2812t 80 311 408 527 635 64 961

»8222 361 474 564 856 915 18 87 31034 152 (300, 
376 719 88 32046 92 158 276 85 311 64 76 98 424 88 
514 604 833 33 31 140 243 359 442 (500) 517 76 718
99 842 (309, S»4 34028 87 112 203 58 93 342 460
<1909, 652 (»»»») 766 84 93 816 25 8S08S (»<>«») 
115 440 568 750 (500) 57 77 810 60 938 (1000, 77 
»av03 366 4SS 530 763 80S 78 (3 0 0 0 , 370SS 374
<300) 471 S7 593 (300) 646 754 836 83 (300) 38003 63 
70 178 420 63 68 87 611 39 (500) 88 3S074 147 252 
SI 96 303 435 519 37 98 672 807

40000 266 363 88 493 568 83 (500) 613 75 804 48 
927 70 41135 96 326 526 42126 37 63 87 (300) 268
SS 374 486 516 850 74 978 43015 (500) 33 126 30 88 
(1900, 243 382 479 99 904 44171 74 97 235 453 517 
76 (590) 864 4  5230 32 92 378 511 (1000) 622 37 989 
46253 82 87 552 931 4-103 204 55 408 78 769 4  8934
122 251 318 423 47 60 77 521 (500) 76 617 41 88 (500)
706 SO (5606) 49036 111 287 389 455 82 696 737
887 <3666, 988

58158 208 (1000) 41 315 442 92 564 668 93 708 
»1131 662 776 52020 51 (1000) 155 95 232 (1000) 41 
363 (300) 40S 17 86 543 612 14 21 800 53169 86
(1000, 280 3S4 425 81 555 682 S10 54081 106 51 62
230 (390, «6 302 63 650 <3666', 867 S11 »5  >53 60 89 
217 47 365 85 452 513 rs  (500) 7S 819 53 73 SOS
»«298 (300, 356 450 59 812 (300, 25 57015 303 25
(500, 88 464 510 48 775 58>07 21 284 311 781 810
65 72 59145 234 (1000) 75 413 46 (159666) 516 650 
704 23 33 95 819 80 93 919

«6098 341 (39 99) 443 739 53 70 81 (300) »1039 
«4 58 69 215 44 54 301 422 (500, 586 950 59 so 62158 
706 SI 855 S45 «3049 115 80 (500) 301 6 82 406 72 
W SO 585 603 74 76 751 (300, SS 895 846 64 74
««005 (500) 299 (36 96) 362 434 75 633 45 SO 712
33 35 «5086 (g<x>) 119 54 SI 271 433 76 650 -08 
37 926 76 ««068 86 223 58 SS 80 89 327 458 582 
624 49 «7227 308 13 38 493 600 (509) 74 SO SS 814
983 6 8069 151 360 96 574 845 SO SSS (1909) 69267 
428 75 SS (500) 586

79  >22 309 56 58 593 642 60741 SO 71146 228 65 
»55 616 72126 380 474 505 661 764 936 73017 25
123 96 225 301 (1000, 54 (1000) 462 848 S03 <39991
74050 1S1 301 55 80 419 649 85« 85 908 37 es 75062 
117 (500) S4 75 84 237 3SS (1000) SS 54» 661 907 
76031 61 245 (300) 359 (» 8 8 » ) 75 94 434 SIS <3999) 
V1 791 77068 (500) 17« 272 (300) 309 81 45 59 559
98 «07 935 47 (300, 70 7 8051 160 344 450 641 810
«« (300) 79049 78 110 33 208 79 «15 25 504 622 88 
917

89U 9 97 326 96 540 999 81122 <39991 240 805 47 
982 82015 74 174 267 321 26 420 82 613 87 994 
(1000 > 83047 (500, 66 108 226 322 33 637 932 SS 
84037 76 96 134 301 425 515 67 860 62 911 85246 
895 517 99 716 833 937 88134 441 85 623 779 896 
960 8717t 87 330 543 63 6l7 751 63 821 971 88053 
»83 603 5S 766 804 SS 8S073 ISO 332 »81 709 69 
«29 SOI

»0022 (300, 248 346 53 86 478 602 9I54S 79 883 
929 8t 86 94 92  >30 SS 216 391 420 631 62 787 9L04S 
336 414 95 653 94003 106 31 85 427 72 719 95 913 
95186 260 (500) 301 (3808) 580 (1000, 629 707 37 
814 96387 314 475 570 860 912 9 7211 54 91 306 
75 431 51 686 977 9 8046 51 121 (»«9«, 28 74 91 
<3999» 257 310 38 256 41 85 88 686 848 64 94 986 
fiOOl 96 99354 78 406 587 <3999, 626 893 912

199003 265 335 38 407 51 529 (3999) 912 191216 
«0 85 433 (300) 38 502 (590) 33 (309, 656 70 95 (590) 
717 S3S 192 -76 139 59 96 373 491 (1090, 554 803 
«8 98 921 I93I61 236 344 454 619 755 IÜ4041 47
133 35 410 570 697 730 S7S 195029 326 96 493 582

«L"V2 97 19S053 68 132 487 603 22 942 197051
(1000) 120 53 86 87 242 358 t» ? » » ) 431 62 554 
198097 (300) 147 88 (300) 284 300 449 544 706 828 
SS (»999, 98 911 1VS107 339 411 516 32 99 724 883

^119134 322 94 413 689 785 889 111143 323 443
548 652 714 85g SOI 112200 79 313 445 941 65 
1IS110 357 718 79 91 865 114017 60 138 269 83 310 
(300, 21 29 44 (1000) 537 40 (1000, 772 11S265 358
434 37 601 799 11K04S 303 434 557 63 79 93 634 722 
51 844 955 117065 66 140 260 584 747 72 845 916
50 (1000) 57 II8060 (1000, 188 224 372 542 52 666
765 870 941 119042 142 224 73 327 418 565 645 71 

129632 822 29 84 960 67 121137 65 451 654 92? 
122012 188 292 314 63 420 33 532 123050 (3999)
54 276 99 >300) 357 92 94 769 815 993 124260 366 
423 927 125237 60 502 621 59 (500) 796 999 1L«144 
213 45 335 81 421 SO 565 127124 27 38 261 62 77
320 25 413 531 715 816 128181 394 480 647 749 86 
815 914 129293 311 26 51 54 91 616 19 21 38 837

139069 381 602 732 845 I3I028 188 307 444 94 678 
800 42 77 981 I322S3 (3999) 523 695 752 892 133191
550 683 (500, 777 (300) 814 87 951 (1000) 134122 (300)
95 318 793 982 ,»5048 76 238 336 (300) 67 406 (1000) 
659 742 48 (300) 801 912 I3K007 8 202 19 321 448
76 601 768 856 91 137070 155 346 69 431 53 615
719 43 841 SS 993 138374 477 632 (300, 927 13» >64 
78 92 206 24 59 307 58 499 549 656 (300) 79 720 942 
SO (500,

149089 408 18 86 537 42 65 685 859 983 91 (300, 
I4I382 409 44 777 85 998 142170 308 43 85 601 27
78 719 63 843 (399») I43I56 230 300 708 144066
174 443 562 601 703 821 930 145393 764 79 962 84
88 140318 449 883 978 147193 97 367 SO? 43 148237 
85 628 93 875 (500) 938 62 (509) 148215 55 91 325 SS 
64 494 720 30 76 SIS (1000)

,58064 265 492 615 60 718 906 151 >80 258 423 
64 543 646 55 58 808 933 (1000, IS2292 470 598 
(300) 625 98 IS311S 340 47 97 504 25 719 154233
342 684 837 72 75 155078 160 249 360 717 36 68
839 78 932 I5S018 29 77 165 246 (500, 317 466 687
93 733 157029 65 176 308 486 567 SO 98 (300) 625
35 938 61 158027 173 235 87 305 43 59 71 (500)
459 558 774 813 974 15S0S7 83 214 306 409 537 722
89 843

,«8096 131 (S888) 47 235 475 636 83 783 987 92 
IKI000 197 477 672 755 921 63 162099 182 203 31
(»888) 60 527 56 883 IVS010 60 580 98 659 792 933 
184076 146 82 291 506 64 605 (1000) 66 774 912 
LS5082 156 80 327 814 ISS123 426 521 65 77 619 
167115 69 203 6 323 92 440 54 85 568 844 188367 583 
«06 (SO««) 27 38 S77 169176 279 372 426 (10« v»0) 
59 536 645 737 807 53 (500, 95 965 

178110 202 624 771 73 871 926 I7I024 59 127 88
255 306 <3888, 437 685 172030 48 123 320 480 93
585 661 963 173346 (»88«) 83 420 88 567 (500, 817 
L74026 38 59 114 60 312 39 40 838 83 <300, >76022
36 (500) 139 42 205 24 977 I7K035 92 167 283 »77186
213 47 61 304 487 539 75 84 606 66 783 868 178141 
213 356 443 747 I7S165 82 245 306 81 469 612 84
(3888) 779 873 927

188018 64 (300) 148 313 SS 73 449 S11 832 181123 
245 83 69 347 83 661 183048 68 186 349 576 643 786 
860 (300) I8S001 100 256 328 89 4SS SS2 619 750 852 
92 (1000) 810 L840S0 178 401 23 580 614 52 88 871 
941 (3000) 65 185009 77 218 614 701 809 186490
77^678 88 92 935 »87150 57 217 321 92 405 98 504
(15888, 80 (300) 683 849 964 188219 (300) 60 (500) 
300 555 65 95 .643 SIS 909 I8S043 103 51 310 (»88») 
430 85 (500) 99 518,28 91 (500) 671 766 

,88074 94 191 208 429 36 49 87 558 662 710 836 
,8,271 308 447 685 >82304 13 479 600 731 807 
I»S03Z 47 ISO (»«»») 216 354 86 469 76 556 908 
,04042 126 40 277 88 428 (SV00) 58 80 562 (500) 706 
810 979 SO 18» SS 304 573 75 799979 (»00«) 1S60I3 
»2 158 (300, 260 354 71 442 63 521 821 72 928 187210 
44 62 71 85 355 525 700 855 902 52 188137 228 472 
88 519 67 802 918 28 189233 SS 379 596 624 912 

SV8041 130 33 230 353 467 (»88») 534 626 59 
(590) 79 940 281156 357 74 418 92 597 745 202081
175 '.»4 423 537 667 781 283032 78 110 17 66 422 73 
506 806 910 44 2  04214 (300) 33 56 315 66 77 (1000) 
99 (300) 825 27 208006 14 178 333 541 (509, 706 60 
(300) SI 815 26 40 945 208146 (390) 420 520 658 
<1000) 836 2 07045 201 408 10 77 888 2 08048 (500) 
121 226 (500) 331 89 487 505 60 807 2 08128 202 61 
346 532 (300> SS 754 890 918

2,0006 (300)143 63 76 754 211031 142 213 397 693 
212031 225 67 348 SSI 661 709 42 54 68 SOI 968 85 
213272 373 402 «SO 856 2,4318 39 42 474 82 595 756 
82 215161 72 (30 00) 382 88 487 SS 567 702 45 808 
75 79 85 945 21V223 478 609 733 832 81 931 217141 
74 215 458 612 940 (38 88) 218067 127 479 (500) 530 
650 218040 245 71 429 501 8 10 605 SOI (500) 73 97

220004 195 204 63 S28 SO 409 85 SOS (300) 18 61
551 221067 86 170 305 12 87 789 874 (1000) 222009
17 95 118 46 (30 80) 70 (500) 333 45 748 938 2 23022 
146 448 60 (1000) 942 50 224136 42 85 89 200 4SS
580 628 804 979 22S147 222 528 89

Berichtigung. In  der Liste vom 27. Oktober Vormittags 
ist Nr. »24 238 statt 124234 ge,o«en.

SOS. König». VrenK. Klasseulstterie.
4. Klasse. Ziehung am 29. Oktober 1900. (Nachm.)
Nur die Gewinne über 220 Mk. sind in Parenthesen beigefügt.

(Ohne Gewähr. A. St.-A.s.Z.)
68 202 15 48 339 770 986 98 ,135 323 43 «53 98644 

2126 224 29 311 42 560 763 (500) 832 V1S Sl71 222 
341 413 519 681 803 26 53 945 80 95 4034 94 147 316 
67 462 89 661 (500, 78 710 26 888 997 »171 603 (300) 
39 91 751 (300) W<> 11« 87 235 51 559 685 727 -03Ü 
54 2W 459 610 724 33 867 8020 110 716 SOS 11 44 70 
V071 157 252 424 519 621 75 986

10171 96 229 (300) 485 615 799 674 U122 250 539 
(300) 613 747 851 12068 90 (500, 216 34 8 , 315 407 
582 633 96 (300) 832 92 13013 270 346 481 530 85 
609 (3000) 74t 901 39 <1000) ,4>26 205 397 623 53 
674 701 806 56 941 ,5049 (1000) 144 217 316 3^ 46 
896 93t 78 85 IK903 249 (300) 53 328 73 64 92 423 
535 41 611 38 723 879 ,706t 158 304 53 55 440 607 
(30  00) 758 ,8011 (500) 185 220 329 592 613 88 93 
LOS 37 85 18023 26 113 33 53 319 436 81 524 686

^ 2 ^ 1 5 ^ 3 6  568 615 33 783 858 961 >21225 510 75 740 
812 22113 251 70 (500) 380 451 72 559 23002 161 
72 222 40 36t 468 572 689 98 742 56 81 883 (300) 89 
910 37 24068 (500, 73 77 " 6  (300, 231 315 522 784 
SO 814 93 953 2 5024 196 614 26060 68 119 «2 277
473 (38 0 0 , 97 593 721 920 71 27068 395 472 547 48 
28070 111 (300, 329 547 78 705 821 28095 288 670

^30223 73 488 (1009) 508 73 839 945 W 71 31021 
65 102 501 (300) 50 76 699 775 942 3 2056 147 94 
220 28 (1000) 329 492 (3088) 616 707 873 81 33130 
321 (1000) 450 (500) 81 98 702 (300) 49 34144 83 355 
563 632 St 798 954 3 5058 407 SOI 2 936 65 83 3S057 
140 229 71 334 40 419 (300) 44 605 758 96 (300) S/S 
S S 37073 83 108 328 93 595 96 719 81 802 46 
38041 254 379 638 (300) 734 3 8070 ISO SS 203 (500) 
313 484 503 (390) 87 621 SS (300, 705 7 (500) 14 
869 916

48029 50 169 72 77 372 415 (1000) 52 74 669 86 
734 831 985 <I5««0) 41>St 293 540 687 874 SO-4g 
42060 (1000) 272 (300) 462 79 509 658 96 790 822 SSI 
(500) 43021 156 202 24 27 49 85 (1000) 510 613 704 
50 858 945 44196 307 452 (500) 557 613 758 72 
(1000) 930 88 45138 221 367 499 579 643 952 48149 
243 300 33 434 (Sv«v) 561 661 740 (1000) 55 807 
(1000, 82 47144 211 488 509 618 (500) 723 892 
48119 380 979 48001 182 517 625 762 833

50026 28 198 433 695 932 (300) 95 »1228 51 376 
90 430 799 883 »»057 191 257 (300) 76 341 406 545 
652 802 982 53078 83 450 71 510 13 49 691 756 95 
993 84055 82 I7S 85 289 (500) 389 573 (300) 700 77 
55017 (300, 57 (S«88) 235 332 550 678 884 56095 
191 232 (500) 34 55 72 525 57107 233 (1000) 631 9^ 
704 79 97 830 92 936 5 8043 91 95 283 347 92 536 
45 677 70t 44 »8012 75 90 305 9 522 57 858 SS

^«0011 107 48 395 509 605 79 (300) 762 (300, S84 
(300) 935 «1168 413 58 516 650 «2047 325 65 67 425 
28 (500) 510 721 882 «»251 636 (1000) 93 76o 811 
(500) 24 «4051 217 (5001 80 972 «5144 221 517 99 
«35 4« 942 93 ««026 (S««0) 409 «5 600 22 758 (300) 
968 110060) «7051 136 231 508 56 (500) 657 855136 231 508 56 (500)
« S ti l  40 349 70 503 33 47 685 757 78 SO 834 970
«8038 57 SS 224 73 7« 337 42 423 «78 82« 915 

70282 371 (1000, 88 459 623 71060 187 262 SS 307 
98 423 56 535 629 SS 991 72021 23 106 7 SO 235 438 
506 (»88») 838 58 966 -3045 48 64 159 353 563 638 
96 809 (»06«) 992 -4031 (300) 265 76 457 537 615
36 982 -5084 91 403 503 39 73 644 891 966 (5088) 
-«011 24 178 271 412 503 844 55 -7072 154 376 404 
92 649 (509) 82 (300) 83 (500) 884 -8183 268 427 SS 
613 817 25 -8015 42 127 28 374 642 66 756 802 14 

88046 65 102 214 29 308 40 (S888) 555 690 720 
SS es 925 33 81315 548 66S 858 970 73 8S01S 89 
135 (1000, 304 525 92 620 (300, 848 (500) 973 8S033 
91 124 488 508 25 691 »41 (300) 84132 55 235 60
393 452 97 615 720 69 SSI 8S0S8 364 530 691 837 
45 910 8S063 123 68 357 515 673 889 938 8-255 
75 362 414 46 535 788 685 88027 82 305 46 593 842 
967 68 88000 107 229 408 21 77 591 621 73 911 

88286 301 609 (300) 792 (1000) 837 V1133 85 246 
589 642 739 855 918 82100 62 345 92 439 63 609 38 
67 (500, 715 839 960 SS145 244 (500) 357 535 79 735 
810 84006 (1000) 11 15 41 (300) 338 (1000) 78 447 
594 (1000) 693 749 93 864 (500, 946 83 SS07S 172 
(500) 455 510 40 65 617 (300) 768 VKOSS 130 49 73 
410 88 569 82 739 839 72 8-159 603 SIS 44 953 
«8614 57 838 88129 (»80») 417 22 556 648 762 

,88038 66 254 69 782 895 972 98 ,81130 (500)
205 316 82 565 72 615 842 ,82046 75 207 331 457
760 800 31 35 es ,83144 81 258 492 509 18 81 83g 
80 (1000) ,84070 (300) 112 «s 223 384 527 759 865
V10 62 >85428 (300) 773 ,»«111 4« LSI (»88») 577 
«55 (S888) 930 ,87008 104 14 81 (300) 318 402 SOS 
25 60 719 985 (500) ,88086 18S 360 578 «18 750
864 (S888) 957 ,88000 17 241 74 418 SIS 79 69
735 1500) 802 7 60 61 77

„8124  381 721 47 53 89 939 44 ,1,042 133 250 
470 506 627 885 920 ,12001 38 135 55 67 82 601 721 
860 974 „S070 99 174 225 31 63 327 526 821 ,14011 
62 93 ISO 216 79 (1000) 327 34 524 806 13 70 (500) 
«11 17 ,18149 89 412 SS 92 884 96 ,,«425 513 (500)

Z M Z M U Z

12S048 141 82 221 »12 403 50 504 (500) 664 89 94 
946 ,28096 185 215 (1000) 546 804 919 » -2 9 1  »39
411 534 676 99 740 870 999 ,28021 (500) 183 (SS««) 
SSI 638 849 ,28313 84 458 681 737 57 942 

IS820S 13 46 (1000) 432 512 650 (300) 823 V76 
,3,032 371 601 89 »»2017 111 (»88» ) 367 406 38 67 
»77 648 811 SIS ,»»257 618 90 764 74 (»88») 87 
922 134022 16, (500) 91 97 99 428 77 747 837 917 .
,»5219 387 423 51 503 5 79 944 ,»«078 226 SOS 41 
679 86 980 ,»7075 182 83 86 262 81 558 89 671 752
866 SS 969 ,38004 97 99 116 93 288 (300) 311 563 
692 (38 88) 712 949 65 ,»8053 77 137 278 (1000) 
577 745

,48156 207 66 339 463 515 626 47 (»88») 829 56 
934 72 141018 174 (1000) 76 341 (300) 66 (300) 67 410 
(300) 20 738 819 914 89 ,42076 89 267 307 11 2g 86 
405 38 510 46 810 ,43083 92 108 (300) 79 272 511 65 
634 48 SO 746 860 976 »44031 161 (500)76 528 89 807 
90 148174 (»08») 285 (300) 373 (500) 652 97 701 861 
148027 112 26 401 53 73 91 639 80 786 881 (1000) 
,47000 14 183 206 10 331 71 79 412 916 ,48290 456 
69 567 673 91 708 915 ,18409 64 620 712 87 816 28

*°1S«?80 2?3 5?5 ^ s ,2 t5  «5 683 98 622 (1000) 831
32 (300) 69 152254 304 60 402 b62 808 85 » I i>»324 
672 768 802 983 ,84949 201 34 381 470 720 (500) 
963 66 (18 8 8 8 ) ,58440 62 95 476 613 83 863 924 
53 (500) 92 ,58017 37 198 877 78 85 600 780 951 
187045 91 92 396 456 684 877 84 915 47 ,88006 44 
(500, 70 80 108 239 56 426 504 42 606 (300) 97 722 
(509) 924 69 1 58027 77 153 692 706 54 99 852 997

,«8082 195 200 6» 440 (500) 52 70t 31 835 ,«,027 
108 40 67 279 394 95 525 651 52 71068 85 805 ,82051
263 (300) 414 576 642 55 82 707 890 ,«»132 293 (l000) 
337 81 (300) 534 794 855 97 974 83 184108 214 360 
425 514 (1000) 61 (300) 749 ,88346 86 509 673 810 44 
(300) 68 973 (500) ,««028 (3 0) 245 305 508 736 
187089 (1000) 478 570 900 ,88032 100 228 69 339 435 
(500) 534 42 635 813 33 40 ,68037 (500) 268 352 404
II  16 546 793 906 87 88 98 ( 00)

1-8256 494 98 56670 666 (300) 806 971 ,7,147 344 
621 92 746 47 802 918 56 63 (1000) ,72128 307 26
546 664 741 91 (300) 824 78 62 94 17S013 162 92 
(500) 339 433 51 540 69 621 77 (300) 903 174004 51
101 226 (1000) 87 371 (1000) 440 522 696 841 923 
,75374 503 634 708 29 935 46 ,78072 89 (500) 495
505 42 51 723 819 72 945 89 ,77066 359 (300) 77 
488 578 726 59 870 984 92 178019 53 74 155 290 384 
517 88 698 770 72 801 8 33 75 178059 106 47 62 97 
510 33 664 97 793 937

>88050 153 71 315 436 543 66 626 799 812 18 
181013 99 224 58 472 687 752 807 23 987 ,82140
220 37 (1000) 66 67 (1000) 526 59 897 905 55 (500) 62 
I8S282 486 96 510 600 15 (300) 731 913 88 1 84142
53 329 414 56 93 792 (500) 829 89 99 (300) ,85199
264 439 87 578 611 79 757 71 (»88») 859 ,86322 24
78 (300) 433 512 53 59 651 728 952 187012 (300) 55
137 329 89 559 696 737 816 44 974 96 ,88099 321
581 83 703 888 943 67 188160 211 51 (1000) 321 SS 
517 909 19 57

188048 68 368 435 536 625 55 745 940 ,8,039 202 
62 321 24 89 501 641 98 860 950 60 (»88») ,82050 
(»88») 116 24 337 (1000) 49 426 95 559 641 48 61 
779 I8S09I 97 (1000) >143 (»08») 464 642 (1000) 66 
840 ,84141 395 499 558 618 64 69 741 4? SIS ,85040
II I  16 386 (1000) 93 (300) 458 700 37 827 ,»«031 93 
361 93 513 48 696 (500) 718 77 812 187035 100 73 
L26 395 (»080) 544 (500) 620 834 917 27 ,88025 
(100g) 38 361 433 61 513 89 660 713 961 »S8189 723

288170 228 71x82,311 SO 404 560 874 804 (1000) 
881178 382 428 SS 826 63 90 93 937 L82144 267 301 
597 748 28»008 60 136 262 407 535 79 602 42 711
27 SS 912 40 61 284031 88 557 747 868 927 285015 
114 87 378 85 584 747 88 804 (10oO) 3t 48 59 946 
28S0I3 150 (1000) 52 77 (500) 373 505 (3888) 50 749 
855 2 87054 328 451 620 64 715 862 2880ot 16 36
442 (»»»») 562 98 634 41 73 909 10 46 50 288063
444 93 563 612 15 848 97 994 

218024 170 391 581 800 76 926 7g 89 2U0SS 162 
95 265 77 79 88 377 (300) 938 212079 127 261 321 43 
(1000) 403 98 213085 107 265 585 695 737 855 (500) 
997 214045 430 751 215261 477 734 865 92 2t «285 
430 (500) 21-185 209 71 (1000) 358 406 16 699 750 72 
800 27 40 218031 63 101 82 390 440 585 764 (500, 78 
827 (1000) 51 89 218000 102 39 462 519 44 701 (300)

228037 82 «88 504 (500) «0 58 60 67 85 221350 
(300) 433 511 74 68 SOS 222133 77 (300) 267 363 
(300) «91 223526 «43 941 224006 125 38 66 485
582 SS 639 997 2 25804

Im  Gcwinnrade verblieben: I  Gew. i» 500000 Mk.. 
,  ,  200000 Mk., 1 ,  150000 Mk., 2 » 50000 Mt>. 
I L 40 000 Mk.. 6 L 30 000 Mk.. 12 L 15 000 Mk..
33 d 10 000 Mk.. 57 ,  5000 Mk.» 817 d 3000 Mk.. 
906 d 1000 Mk.. 1050 L 500 Mk.

Berichtigung. I«  der Liste vom 27. Oktober Vormittag» 
ist Nr. ,6 8 8 4 8  statt 163048, und in der Lifte vom 
29. Oktober Vormittags 4S18S (1000) statt 43188 gezoge»-

Wjsttltitilng.
Die Druckrohrleitung sowie 

die Sarnrnelbrunuerr der Quell- 
fassung werden in der Nacht 
vom 2 9 . zum SO. d. M ts. gründ­
lich durchgespült werden.

Beginn der Spülung abends 
8 Uhr ; Ende voraussichtlich 4 Uhr 
morgens.

Da während dieser Zeit die 
Haupt- und Zweigleitungen zeit­
weise vollständig entleert sein 
werden, so wird den Lauseigen- 
thümern und Bewohnern em- 
psohleu. sich mit dem zur Nacht er­
forderlichen Wasserbedarf recht- 
ö ll Zu versehen.

Um den Zufluß von Unreinlich- 
kelten und vorkommende Stöße 
in der vausleituug zu vermeiden, 
ist es rathsam. die Privathaupt- 
Hahne 'm Revisiousschacht für

Der Magistrat.
I n  unserm Wasserwerk ist die 

Hei,erstelle sofort zu besetze». 
Geprüfte Kesselwärter können 
^ unter Vorlegung eines

kurzen L ebenslaufes und der be-

L H L m L ' S  L . «
tnedsfuhrer Vvoags (Städtischer 
Lagerplatz) während der Dienst- 
stunden melde».

T h o r«  den 27. O ktober 1900.
Der Magistrat.

Alte und neue
I ? L L L N L l L « 8

dermiethet « .  R is ik o ,
Musikinstrumenten- und Pianoforte- 

magazin,
Copperniknsstraße SS.

Agsi'i'en sn gi-os.-
______

Bekantmachnung.
stur den mit Torfmull ver­

mischten Abortdünger auf dem 
Bahnhöfe Jnowrazlaw nnd dem 
daselbst sich ansammelnde» Vieh­
rampen werde» Abnehmer gesucht.

Die Abgabe erfolgt ersorder- 
lichen Falles frachtfrei als Be- 
triebsdienstgut und eventl. nur 
gegen Erstattung der Auflade- rc. 
Kosten.

Interessenten werden ersucht, 
sich wegen der Abnahme gefälligst 
mitderunterzeichneten Inspektion 
innerhalb 14 Tagen in Verbindung 
zu setzen.

Jnow razlaw . 25. Oktober 1900. 
Sgl. Listndchil-Lttliebsiichrktwil I.

,  .msOW e M W ,
7 Zunrner und Zubehör, sowie große 
Veranda, auch Gartennutzung, zu ver­
muthen. Bachestraße 9, part.

A s«,

38V -

K Hoch! Triumph!
8M I !  HiMW's WhilmschilikN

mit Fußbank sind die besten der Welt.
M M - Deutsches Fabrikat: Dresden. "N S 

Vertreter:
L r ' S U l L o w s l L r ,  Mechaniker,

' Thor«, Culmerstraße 5.
koparalurvn prompt uack bttttg.

Das zur Ata ktzxersdöllli'schen Konkursmasse ge­
hörige Waarenlager, bestehend in

Schreib- «. Zeichenmaterialie», 
Leder- «nd Galauteriewaaren re.

Wird zu herabgesetzten Preisen ausverkauft.
Der Konkursverwalter

Lodert Ltoov«.

Malr-Extrakt-vier Manncker)
aus der Ordensbrauerei Marieuburg

empfiehlt

K W M k itze .
Alleinverkauf für Thor» und Umaeuend.

Ausverkauf!
Um unser Lager an Lolzmaterialien zn räumen, verkaufen wir 

zu äußerst billigen Preisen alle Sorte»
Bretter und Bohle», ^
Schaalbretter, besäumt und uubesaumt, - in Kiefer 
Kanthölzer, ? und
Pappleisten, l Tanne,

k e rn e t  beste*trockene Pappelbohlen und trockene Grlen-Bretter 
und -Bohlen in bester Qualität, sowie tadellose mehrjährige Eichen- 
Bretter und -Bohlen.

T I I l N S *  L

s

Feinste I-sdervurst, L lettEst, 8obl»okvrirst, Laibs-, Tuu-eli-, 
Sektvems-, kariser-, LuräeHen-NouksUs. Llortuäella, bloss,'I-, Ledsr- 
auä 6s>o8leber-vs»1sto. Hamburger Rauobkleiob in aUsrkeiosrer 

— Qualität rum billigsten Daxespreiss.
S IL1ostSi?rr»aiLr», vraunseiiveig.
8 Versüvät xeASn Naednakme. Mektixs Vsrtreter §es. (50/<» krovi8ioQ).

iilie 8»>ts>> » M u M
mrter Garantie für guten 
billigst; Zentralf.-Patronen Kal. 16. 

Fasan pr. 100 S t.  6,75 Mk-, alle anderen Sorten billigst.
O. l-eHnL s  W vve.. Gerechlestr. 6.

509 Eichen
10 bis 40 ew, durchschn. 3 bis 6 m 
hoch, verkäuflich aus dem Stam m . Ge- 
fällige Angebote u n t e r X .  V . an 
die Geschäftsstelle dieser Ztg.

Die von Herrn Kreisphysikus 0 r .  
k ln g o n  bewohnte 1. Etage, Brücken- 
straße 11, bestehend aus 7 Zimmern, 
Badestube und allem Zubehör, ist vom 
1. April 1S01 zu vermieden.

L a x  k ttn e lie ra .



AM0NÄ!
Jil'S Haus liefere ich schöne frische 

und geschmackvolle Waare.
Nugo 0 .I .» ,  Bäckermeister, 

Brombergerstr.. Ecke Thalstr. 60.

l 8»ln tmkmr 1«s
steht zum Verkauf bei

kritzäiiek Ilirste,
Schwarzbruch per Roßgarten.
Bestellungen nimmt entgegen

Lünsrü Lolrimt, Thor«.

Petroleum
Ltr. 20 Pfg., bei Entnahnie von 5 
Ltr. 18 Pfg.

6 s r l  S a l c r i s s »
______ 26 Sokudmaodsrotrasos 26.

Dom. ZciMzkowo,
Kreis Loebau Westpr., hat

UachLNLr-Lalleötet»
V  st SSooo im  6 - V r a u O  v  U p .

^ o u b rn '8 k a s k r i r v l r n
Pno8prets gratis. Orrsreker an lastallen piarren.

4.6.I)ouben 8obn Aarl.Mchsn.

^4 StlM
zu Mist z» «erk.

k s n ts i 'S N -^ i'o m p v L a
aus feinsw Aluminium.

Schmetternde Dtbratio« 
 ̂ nen der menschlichen 

»Stimme durch Hinein« 
t  singen ohne Anstrengung 

und ohne alle Musik- 
kenntnisse. Höchst ori« 

ginell!

Utlterhal- 
tung f. Jung 
und Alt, für 

tz Gesellschaft., 
p Vereine. Mi« 

litär.Abthei« 
lungen re.

In  V« Iahe uoer ^  M ill. verkauft. Geg. 
Einsendung von M . 1« (auch Briefmarken) 
franc^ Nachnahme M  4,50. 4 Stück
M  s 50. « Stück M . 4. 12 Stück M  7

81oxkr. kettli, LerILu, ^>7. 7.

Statt pomaäe, statt OvI,
I statt sokaöUober linoturvq 
verwenüs man lägliok 

 ̂ üas susgsrsjotinvtv, 
grossartig 

^lrkvnöe» 
köokst 

> sottüv

vs-
für 61» Viit«

xetreuen karren 
^usrLxsn au» ckon 

Losedrtktev atterLrelse: 
^L. v ia  m it 6er VVrrkunx,v t»r 

^^ukrieäen . . ^  S Sokr ût 
^oknNen dat . . —  S  lad bin 

l fr»a» » u » » « ro rc k « n tN a d  rukrio- 
1 öeo. — 4 .  L ,  l ,t  n v k t r o t t t x  eine« 

cker d e » to n  N > » r p k lv x e m t t te l  
äer vekkenvart. — S kür üen 
Sodnurrdnrt Ist ä»s « tn n lx
unä »I» Lo,mottkurn » e d r x u t .X  

' ptLstvdo -lic. 2.—, Doppelll. LUr. 3.50 
!ll üll, ?Lr5ÜMVrlOll,

Drorrerlen. a.t. viel. 4potdelrea

lris-öüekei'
künstl. illustrirt und gebunden.

Gratis
I kann jeder eventl. ein Kunstwerk v.

L«-O«p M a r lL
erhalten. 3 Probebände franko. 
Gegen 3 Mk. n. int. Katalog, 
z. Soküpp, München 48,

Hildegardstr^lZa.

bin ich gern bereit, ein Getränk (weder 
Medizin noch Geheimmittel) unent­
geltlich namhaft zu machen, welches 
mich alten 73 jährigen Mann von 
12jährigen Magenbeschwerden, Appetit­
losigkeit und schwacher Verdauung be­
freit hat.

Lehr" a. D.. Hannover, 
Mozartstrabe 3.

1 kleine Stnbe für einz. Person 
z» verm. CopperniknSstr. »S.

iV lö b s i- lV Is g s n n
von

st. Zcbaii.
Alle Arten

Ammer-
und

kest-Saai-

Enivstehlt 
bei billigster 

Preis
berechnn«« sein 

reichhaltiges 
Lager von

XTapezier und Dekorateur.,
ZimmiNiDW,. X  V I» « , - « ,

sow.e alle X Slkiillerttrake /  E e k n  ausgeführt.
K a s t e n m ö v e l  x ^ « « ^  /  desgleichen

in den verschiedensten Holzarten. ^  «  «

9 ! e n h e i t e n  ^  H V o t t s r r o u k s a u x  aufgemacht

IM '» . WW, °. R W -jftX  ^
stets in großer Auswahl. X  /  werden gnt nnd billig ausgeführt.

Reichhaltiges Lager in

Z Kunststein-Fabrikaten Z
G

i
G

i

«»!> Bril«ileilbllll-Bei»irfsllrtikelil. «
Ausführung von E

ZtMtuikksttlbrnauk«. Tiestahrbrnmlk», MijscrltitWgtn u. «
für private und industrielle Anlagen. A

Kefir Rrfereuze«. Solide Kreise. Günstige Zahlungsbedingungen.

„ r s ü i r n  §
Kunststein-Fabrik nnd Brunnen-Baugeschäst L  Oo. 8

Ws. G
»KV« S S S S S » » M U » « — « — t

M m  Usell üsLllstg..
putr- »nck MoNewasren-Magarin.

Ü aä6 i'8 ti'tt886 ) L e L o  L i'6 i te 8 tr .  .
6rösst6 ^usivakl von vs m o n - unä Köniksrkülon in 

anorkkmut xesolimüekvollster ^uskülirunZ naeli äsn neuesten 
kariser Noäellen. ^

eggclliiii
8UVN/M0

fVeltaussteilunK Paris 1900

v- Q e /id tv  ek iix  ^
Wohnung

mit sämmtl. Zubehör zu vermiethen
Kaserueustr. 46.

Versetzungshalber 
kl. freuudl. Wohnung für 24 Thaler 
mit Zubehör von gleich oder später zu 
vermiethen.

Kl. Mocker, Krummestr. 3, l.

Kleine Wohnung,
3 Zimmer, Küche n. Zubehör, 3. Etage, 
an ruhige Miether zu vermiethen.

Girr, Culiuerstratze 20.
M ö b l .  Z im m e r ,

Kab. und Bnrschengl, zu verm.
Bachestr. 1 2 .

M°.bl. freundliches Zimmer billig 
zu verm. Wilhelmvlatz 6.

Versetznngshalber
ist die von Herrn k 'ls lrvko ua i' bis­
her innegehabte Wohnung von sofort 
zu vermiethen.

H V io s« , Elisabethstraße 5.

Z l> « IlW  mg « W  steHimMM««,. ^
' ---------------- ----------—— --------------------------------------- ---- -

<r>
«  o .  o .
ch Hiernlit erlaube ich mir ganz ergebenst. auf meine

ß K m rs ta n s ta lt
« r VnUößmUk« «>>) Mimik» Z
L s«s 8n»>mi ««> Mier

aufmerksam zu machen.
L  Jahrelange, tüchtige, fachniönnische Erfahrungen, sowie gediegene 
^  praktische Einrichtungen — allcrneueste Apparate und Instrumente —
2  - E"' «ü'^ Stand, auch den weitgehendsten Anforderungen in M
^  I-der Weise genügen zu können. V
L Meine Preise sind öußerst mäßig und Hab-ich es mir zum Grund-A  

satz gemacht, nur
k  » M M >  M I n W ,  z « , »
A  ?u lwfern. ^Um^ede,,^von meiner Leistungsfähigkeit zu überzeugen, bin

A ?!< auf Vergrößerungen Z!E I
trotz meiner mäßigen Preise mit 2 0 °  <> Rabatt zu liefern.

Ich bin fest überzeugt, jeden dadurch dauernd zu meiner werthen R  
A Kundschaft zu zählen. A

Hochachtungsvoll

Z Gs.r°Z M o w a i id ,
lo Photographisches Atelier, Z;
 ̂ Nenstä-t. Markt, Gerechtestratze Nr. 2. K

I  G
-!> M  Vergrößernngen werden bis 2 Meter groß angefertigt. D . O. U

<v
w
ü-

4 1 .  W .  M O L  L L « -
V U o r n ,

Lvdeu äsm  iLaissrlie llen ko g tam t, 
xe§rüüäet 1854 LeFrüuäst, 

vmxüellld
i r s l s e -  u n a  Q e k p S l L S

tür vamen uuä Herren,
pakrjoppsn, pokrmüLrvn, p s lrü s o k a n .

(Neu ausgestellt): " D T
ttim sls^s-kronigsttgop.

UmarbsituvAeu uuä ReoovirunxeQ ivsräen ia 
lcurLer 2eit ausAekütirt.

O .  L o l i a r L ,
Kürschnermeister, Vreitestrasze Nr. 5,

empfiehlt sein großes Lager von:

Reisepelzen, Gehpelzen, Damenpelzen, 
Pelzcapes, Schlittendecken, Vorleger,

Mffen, kragen und Colliers, 
k^e lL rr iü lL s ri für Damen und Herren. 

W A -  k s p a r s l u r e n
sauber und sachgemäß.

M W  MMstlgen AMMlls
in  Kchuhmaaren

findet jeder während des Jahrmarktes in der
T o k u k -  u n N  S U s e s I  -  I ^ a d r i k

von

I I .  Cnlmerftr. 4 .
T E " Reel le Waare "MG

wird aber nur i« dieser Zeit zu staunend billigen Preisen verkauft.

Ein Posten Filzschuhe
s l s k l  r u m  v o N s i U n N i Z e n  a u s v e r k a u L .

Kinderfchn-e von 40 Pf. an.
, ! > > , I « > > l ! ! ! ! ! I > l > I ! > ! ! > ! I I I

I!ttzrm«p!!N'-Lüüistrtz88tzll
kür llsk-, Lopk-, kein-, N»Zell- miü llerr-llmseiilLZe.

Lleibey vjisls Stunüsi» okno pausr xanr ivarw

Vilsmopliüg - AWLKoroHM mu! kiiKler
krospeLte uaeb Pros. Kolüsobvlüer. krospelrte 

gratis n. franko. xratis v. franko.
Verkaufsslotto Ln Lkorv: 6u»tsv Ilkozfsi'.

veutzeiie Illeimopslor-lIitievAtzzeüselillft, Kerl!» 8N. 1S.
» I  I I ! ! > I ! I I ! I I ! ! ! I ! I ! ! l I ' I I I I I I I «

D ie

Emilienthaler Osensabrik
mit Dampfbetrieb in E m i l i e n t h a l  bei Liebemühl Ostpr. empfiehlt 
preiswerth ihr reichhaltiges, wohlsortirtes Lager in

ff. weiße» Schmelzöfen, . 
farbigen Defeu und altdeutsche« Oefe«

i« neueste« Mustern.
Preislisten jederzeit gratis und franko zu Diensten. ,

Druck «ud Beklag von L . L o m b ro w s k i in D>or».


